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Nr. 160 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchan 
Bromberger Tageblatt 


Wil wollen ſein — ein einig Boll bon Brüdern! 


srieden zwischen Berlin und Wien, 


Reichsminiſter Dr. Göbbels verlas am Sonnabend 
abend um 9 Uhr über alle deutſchen Sender folgende amt⸗ 
liche Erklärung: i 

„Ich habe im Auftrage der Reichsregierung das fol- 
gende Communique über eine Vereinbarung . 
geben, die heute zwiſchen der Deutſchen Reichsregierung 
und der OSſterreichiſchen Bundesregierung abge⸗ 
ſchloſſen wurde. Sie ſtellt einen weiteren praktiſchen 
Schritt auf dem Wege einer friedlichen Entſpannung und 
Entwirrung der europäiſchen Lage dar. 

Iſt teile Ihnen den Wortlaut 
muniquss mit: N ee rag 

In der Überzeugung, der europäiſchen Geſa : 
lung zur Aufrechterhaltung des Friedens gde ele 
Förderung zuteil werden zu laſſen, wie in dem Glauben 
damit am beſten den vielgeſtaltigen wechſelſeitigen Inter⸗ 
eſſen der beiden deutſchen Staaten zu dienen, haben die 
Regierungen des Dentſchen Reiches und des Bundesſtaates 
Oſterreich beſchloſſen, ihre Beziehungen wieder normal 
und freundſchaftlich zu geſtalten. 


Aus dieſem Anlaß wird erklärt: 


1. Im Sinne der Feſtſtellungen des Führers und 
Reichskanzlers vom 21. Mai 1935 anerkennt die Deutſche 
Reichsregierung die volle Souveränität des Bundes⸗ 
ſtaates Oſterreich. 

2. Jede der beiden Regierungen betrachtet die in dem 
1 Lande beſtehende innen politiſche Geſtal⸗ 

ung, einſchließlich der Frage des öſterreichiſchen 
lestionalfozkalis mug, als eine innere Ange⸗ 
Pt ae des anderen Landes, auf die fie weder um: 
ttelbar noch mittelbar Einwirkung nehmen wird. 

3. Die Sſterreichiſche Bundesregierung wird ihre Polis 
tik im allgemeinen wie insbeſondere gegenüber dem Deut⸗ 
ſchen Reiche ſtets auf jener grundſätzlichen Linie halten, die 
der Tatſache, daß Oſterreich ſich als deutſcher Staat 
bekennt, entſpricht. Hierdurch werden die Römiſchen 
Protokolle von 1934 und deren Zuſätze von 1936, ſowie 
die Stellung Sſterreichs zu Italien und Ungarn als 
den Partnern dieſer Protokolle nicht berührt. 

In der Erwägung, daß die von beiden Seiten gewünſchte 
Eutſpannung ſich nur verwirklichen laſſen wird, wenn dazu 
gewiſſe Vorbedingungen ſeitens der Regierungen 
beider Länder erſtellt werden, wird die Reichsregierung ſo⸗ 
wohl wie die Sſterreichiſche Bundesregierung in einer 
Reihe von Einzelmaßnahmen die hierzu notwendigen 
E 2 

u gleicher Zeit, rend Reichspropagandaminiſter 
Dr. Göbbels dieſe amtliche Mitteilung über alle Reichs⸗ 
ſender dem deutſchen Volke verkündete, teilte Bundes⸗ 
kanzler Schuſchnigg die gleiche amtliche Mitteilung im 
öſterreichiſchen Rundfunk dem öſterreichiſchen Volke mit. 

Nach Abſchluß der Rede wurde im öſterreichiſchen Rund: 
funk eine Erweiterung der Öfterreichifchen Bundesregierung 
bekanntgegeben. Danach wurde der Präſident des Kriegs⸗ 
archivs, Staatsrat Glaiſe⸗Horſtenau, zum Miniſter 
ohne Portefeuille und der Kabinettschef im Bundeskanzler: 
amt, Guido Schmidt, zum Staatsſekretär ernannt. 


In Form eines 
Gentleman Agreements 


1 öwiſchen den beiden Staaten bereits Vorſorge getroffen 
‚orden, daß die früheren Beziehungen wieder hergeſtellt 
werden durch eine entſprechende Regelung des Reiſe⸗ 
verfehrg das heißt alſo durch den Fortfall 
aller Erſchwerungen, die bis dahin beſtanden 
haben, zweitens durch eine entſprechende gegenſeitige Ver⸗ 
einbarung über die Reſpektierung der Hoheits⸗ 
zeichen und der Nationalhymnen. Es wird ferner über 
eine normale Geſtaltung und einen weiteren Ausbau der 
gegenſeitigen Wirtſchafts beziehungen verhandelt. 
Die beiden Staaten find gerade in ihrer Wirtſchaft auf ein⸗ 
ander angewieſen. Die ßſterreichiſche Verfeinerungs⸗ 
induſtrie hat ſtets in Deutſchland ihren wertvollſten und 
ſicherſten Abnehmer geſehen, umgekehrt war Oſterreich ſtets 
ein Land, das Deutſchland mit einer Reihe von Produkten, 
vor allen Dingen mit Holz, verſehen konnte. Daß über 
dieſe praktiſchen Erwägungen hinaus auch die kulturellen 
Beziehungen wieder aufgenommen werden, wie ſie vorher 
beſtanden haben, kann man als ſeloſtverſtändlich betrachten. 
Kürzlich erfolgte durch die Aufhebung des Startverbots für 
die Sportler ein weſentlicher Schritt vorwärts in dieſer 
Beziehung. 
Telegrammwechſel N 
zwiſchen dem Führer und dem Bundeskanzler. 
Der öſterreichiſche Bundeskanzler hat an den Führer 


folgendes Telegramm gerichtet: ä 7 
„Der Abſchluß des Übereinkommens, deſſen Ziel es iſt, 


die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden deut⸗ 


ſchen Staaten wiederherzuſtellen, bietet mir willkommene 
er Gelegenheit, Eure Exzellenz als Führer und Kanzler des 
* Deutſchen Reiches zu begrüßen und gleichzeitig der Über⸗ 

teugung Ausdruck zu geben, daß die Auswirkungen des 


ſtbereinkommens Sſterreich und dem Deutſchen Reich zum 
Nutzen und damit dem ganzen deutſchen Volk 
zum Segen gereichen werden. Ich glaube mich mit 
Eurer Exzellenz darin einer Meinung zu wiſſen, daß wir 
darüber hinaus mit dem Übereinkommen unſerer Staaten 
zugleich dem allgemeinen Frieden einen wert⸗ 
vollen Dienſt erweiſen.“ 

von Schuſchnigg. 


Der Führer und Reichskanzler hat mit folgendem 
Telegramm geantwortet: 

„Die Grüße, die mir Eure Exzellenz aus Anlaß des 
heute abgeſchloſſenen deutſch⸗öſterreichiſchen Übereinkommens 
übermittelt haben, erwidere ich aufrichtig. Ich verbinde 
damit den Wunſch, daß durch dieſe Übereinkunft die alten 
durch Raſſegemeinſchaft und jahrhundertelange gleiche Ge⸗ 
ſchichte erwachſenen traditionellen Beziehungen wieder her⸗ 
geſtellt werden, um damit eine weitere gemeinſame 
Arbeit anzubahnen zum Nutzen der beiden deutſchen 
Staaten und zur Feſtigung des Friedens in Europa.“ 


Adolf Hitler, 
Deutſcher Reichskanzler. 


Muſſolini freut ſich mit! 


Telegrammwechſel N 
zwiſchen Muſſolini und Schuſchnigg. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Schuſchnigg hat an 
den Chef der Italieniſchen Regierung Muſſolini ein Tele⸗ 
gramm gerichtet, in welchem er ihm den Abſchluß des 


deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrages mitteilt und ihn an die 


vor kurzer Zeit erfolgte gemeinſame Unterredung in Rocca 
della Caminata erinnert. Bundeskanzler Schuſchnigg 
iſt der Überzeugung, daß Muſſolini die Freunde über den 
Abſchluß dieſes Abkommens teilen werde und verſichert 
dem italieniſchen Regierungschef der weiteren freundſchaft⸗ 
lichen Zuſammenarbeit Oſterreichs mit Italien entſprechend 
den Römiſchen Protokollen. 

Muſſolini antwortete in einem Telegramm und be⸗ 
glückwünſchte den öſterreichiſchen Bundeskanzler zu 
dem Abkommen. Er freue ſich, daß im Sinne der 
Römiſchen Protokolle und der Unterredung zwiſchen ihm 
und Bundeskanzler Schuſchnigg in Rocca della Caminata, 
dieſer Friedens ſchluß zwiſchen Berlin und 
Wien zuſtande gekommen ſei. Muſſolini gab zum Schluß 


REN EVENT ZART FE TEE 
Muſſolinis Vorbehalt für Brüſſel. 


Die erſte Wirkung 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Friedensſchlüſſe. 


Die amtliche Agencja Stefani“ meldet aus Rom: 


Der belgiſche Miniſterpräſident van Zeeland hat 
der Italieniſchen Regierung die Einladung zur Teilnahme 
an der vorbereitenden Konferenz der Locarno⸗Mächte nach 
Brüſſel übermittelt. 

Die Italieniſche Regierung gab hierauf zur 
Antwort, daß ſie bereit ſei, an der Garantierung 
des Friedens mitzuwirken; aber ſie müſſe mit dem Vor⸗ 
handenſein beſtimmter Mittelmeer⸗Verpflichtungen rechnen, 
die Italiens Teilnahme an dem Werke der internationalen 
Zuſammenarbeit hemmen. Außerdem ſei die Italieniſche 
Regierung der Auffaſſung, daß Deutſchland an der vorbe⸗ 
reitenden Phaſe der Locarno⸗Beſprechungen teilnehmen 
müſſe. Die Abweſenheit eines der Unterzeichner dieſes 
Vertrages würde die Lage nicht klären, ſondern vielmehr 
noch komplizieren. 8 a 

Im Zuſammenhang mit dieſen Bedingungen, von 
denen Muſſolini die Teilnahme Italiens an der Brüſſeler 
Konferenz abhängig gemacht hat, herrſcht in Londoner Krei⸗ 
fen die überzeugung, daß beide Bedingungen angenommen 
werden: x 

1. Die beſonderen Verträge, welche ſich auf die gegen⸗ 
ſeitige Hilfeleiſtung im Mittelmeer zwiſchen England und 
den Mittelmeerſtaaten erſtrecken, werden zweifellos auf⸗ 
gehoben werden. Die franzöſiſchen Garantien 
ſind bereits außer Kraft geſetzt worden. Griechen⸗ 
land hat ſeine Garantien ebenfalls bereits zurückgezogen; 
es bleiben nunmehr Jugoſlawien und die Türkei 
übrig, die ſicherlich den Weg Griechenlands einſchlagen wer⸗ 
den. In London glaubt man, es ſei ſehr wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, daß England im Augenblick darauf dringen werde, 
daß Jugoſlawien und die Türkei die Garantien einhalten. 

2. Deutſchland werde wahrſcheinlich eingeladen werden, 
an den Beſprechungen der Locarno⸗Mächte teilzunehmen. 
Die einleitende Konferenz ohne Deutſchland iſt ſehr 
wenig wahrſcheinlich. Wahrſcheinlicher aber wäre die Ab⸗ 
wicklung der einleitenden Geſpräche der Locarno⸗ 
Mächte auf diplomatiſchem Wege durch Vermittlung der 
Botſchafter und ohne Beteiligung Deutſchlands. Nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt eine vorhergehende Beratung der Außen⸗ 
miniſter Frankreichs und Englands. Die eigentliche Kon: 
ferenz in Brüſſel, ſofern fie zum Ziele kommt, wird nicht 
ohne Deutſchland ſtattfinden. 
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daß das italieniſche Volk 


ſeiner Verſicherung Ausdruck, 
dieſen Schritt aufs herzlichſte begrüße und in der bisherigen 


Freundſchaft und Sympathie mit Sſterreich zuſammen⸗ 


arbeiten werde. 

Wie aus Rom gemeldet wird, hatte ein Vertreter der 
„Tribuna“ eine Unterredung mit dem öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten in Rom, Baron von Berger⸗Waldenegg, dem ehe⸗ 
malige Außenminiſter Oſterreichs. Der Geſandte unterſtrich 
die große Bedeutung der Zuſammenarbeit Sſterreichs mit 
Rom, er bezeichnete die Politik Muſſolinis als diejenige, auf 
welche die Augen der ganzen Welt gerichtet ſeien. 

* 


Oeſterreichiſche Preſſeſtimmen. 

Wien, 13. Juli. (PAT) Die geſamte öſterreichiſche 
Preſſe bringt den Pakt⸗Abſchluß in großer Aufmachung und 
mit entſprechenden Kommentaren. Die öſterreichiſchen Blät⸗ 
ter unterſtreichen die politiſche Bedeutung dieſes Friedens⸗ 
ſchluſſes, der als Frucht einer poſitiven Tätigkeit des Bun⸗ 

3 hingeſtellt und als Verwirklichung des 
politiſchen Programms von Dollfuß hingeſtellt 
wird. Das Abkommen ſei ein Beweis der inneren Konſoli⸗ 
dierung und der Kraft Oſterreichs. 

Die „Wiener Neneſten Nachrichten“ ſind der über⸗ 
zeugung, daß im Bereich der Innenpolitik dieſes Ab⸗ 
kommen, das nach ſo viel Schwierigkeiten zuſtande kam, 
ſicherlich eine neue Ara einleiten werde. Dieſes Ab⸗ 
kommen nehme in bezug auf einen ganzen Komplex von 
Wirtſchaftsfragen Mitteleuropas, der Kleinen Entente und 
der Balkanländer eine ganz beſondere Bedeutung ein. 


Die katholiſche „Reichspoſt“ erkennt vollſtändig die 
großen Verdienſte des Bundeskanzlers an, kann ſich jedoch 
nicht enthalten, beſtimmte Bemerkungen über die Frag⸗ 
würdigkeit des guten Willens und der Loyalität des deut: 
ſchen Partners zu äußern. Das Blatt hebt hervor, Deutſch⸗ 
land habe in dieſer Angelegenheit eine ſolche Eile an den 
Tag gelegt, um dem von engliſcher Seite ins dieſer 
Frage zu erwartenden Druck zu entgehen. K 


Das mit den Legitimiſten ſympathiſierende „Neue 
Wiener Journal“ bemerkt, aus dem Geiſte des Abkommens 
gehe hervor, daß der Nationalſozialis mus jetzt zu 
einem rein innenpolitiſchen Problem Oſter⸗ 
reichs werden wird. Die neue Außenpolitik Sſterreichs 
bezeichnet das Blatt als eine Rückkehr zur politiſchen Vor⸗ 
kriegstradition. f 


In einem Artikel der amtlichen „Wiener Zeitung“ ver: 
dient die zweifellos inſpirierte Auffaſſung eine beſondere 
Aufmerkſamkeit, daß das Abkommen eine Rückkehr zu den 
Traditionen deralten öſterreichiſchen Diplomatie 
darſtellt. Das Blatt iſt ſich darüber klar, daß auf dem Wege 
zur vollſtändigen Zuſammenarbeit beider Länder noch man⸗ 
cherlei Hinderniſſe zu beſeitigen ſeien. 5 

Das liberale „Neue Wiener Tagblatt“ hebt hervor, daß 
die illegale Propaganda weiterhin verboten ſein werde. Im 
Zuſammenhang damit dürfte ein beſonderes Geſetz über 
den Schutz des Staates erlaſſen werden. Das Blatt 
empfiehlt der Regierung darauf zu achten, daß der deutſche 
Kontrahent in dieſer Beziehung den Vertrag loyal einhält. 
Oſter reich ſei nach Anſicht des Blattes gezwungen geweſen, 
die deutſchen Vorſchläge zum Abſchluß des Abkommens an⸗ 
zunehmen, um ſich der Geſchichte gegenüber nicht mit allzu 
großer Verantwortung zu belaſten. Das Blatt fügt hinzu, 
in das Kabinett würde wahrſcheinlich eine Perſönlichkeit 
berufen werden, die dem Nationalſozialismus nahe ſteht, und 
die bereits ragt a war. Es werden Namen 
gewannt, wie Neuſtädter⸗Stürmer, 0 1 
und Srebik. e 

* 


Reichsdeutſche Preſſeſtimmen. 


Berlin, 13. Juli. (PA T.) Die Öffentlichkeit i 
land hat lebhaft auf den Abſchluß des e 
Abkommens reagiert und begrüßt dieſes Abkommen ganz 
beſonders herzlich, weil es mit einem deutſchen Staate ab⸗ 
geſchloſſen worden iſt. Dieſen Gedanken bringt auch die 
deutſche Preſſe zum Ausdruck. 

Eine Reihe von deutſchen Blättern haben i 
Sonnabend abend Sondernumme 8 Sie Baba 5 
In den Überſchriften kehrt immer wieder der Gedanke der 
Wiederherſtellung der „freundſchaftlichen Beziehungen“ zu 
Oſtereich wieder. Die Blätter unterſtreichen in längeren 
Kommentaren dieſe Tat, durch welche ein bedeutender Bei⸗ 
trag zur Befriedung Europas geliefert worden ſei. 
Während in anderen europäiſchen Gebieten, in denen 
Deutſchland unmittelbar nicht intereſſiert ſei, jetzt immer 
noch Konflikte herrſchen, die trotz aller Bemühungen keine 
Entſpannung erfahren haben, gebe das Reich mit dieſem 
Schritt einen neuen Beweis ſeiner friedlieben⸗ 
den Politik. Dieſe Deklaration ſei eine beredte Ant⸗ 
wort auf eine der grundſätzlichen Fragen des britiſchen 
Fragebogens; man könne ſie den negativen Konferenzen 

eſteuropas gegenüberſtellen. Die Blätter weiſen ferner 
darauf hin, daß die Ergänzung des Oſterreichiſchen Kabi⸗ 
netts durch zwei Staatsmänner erfolgt fei, deren 
nationalſozialiſtiſche Haltung allgemein 
bekannt ſei. Was Rom aubelange, ſo ſei es klar, daß 
N diejen Abſchluß mit Befriedigung aufnehmen 

rde. N 


x 


Der „Völkiſche Beobachter“ hebt hervor, der National⸗ 
keine Löſung der Probleme 
mit Gewalt herbeiführen. Der Nationalſozialismus ſei 
daß eine dauernde Befriedung Europas nur 
durch das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker 
möglich iſt. Den tieferen Sinn der neuen Deklaration ſieht 
das Blatt in der Tatſache, daß gemeinſames Blut den Weg 


ſozialismus wolle 


überzeugt, 


zueinander führen müſſe. 


Das „Berliner Tageblatt“ iſt der Auffaſſung, daß die 
Erklärung eine klare und entſchiedene Stellungnahme ohne 


Vorbehalte bedeute. 


Die „Berliner Börſenzeitung“ erinnert an die Hart⸗ 


näckigkeit, welche bisher das charakteriſtiſche Merkmal 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen ausmachte und fügt 
hinzu: Wir ſind entſchloſſen, ſie zu überwinden. Zunächſt 
iſt die Möglichkeit geſchaffen worden, ſie zu normaliſieren. 


Jer Eindruck in Warſchan und Paris. 


Erfolge der deutſch⸗italieniſchen Zuſammenarbeit 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Das eben zuſtande gekommene Einvernehmen zwiſchen 
Deutſchland und Sſterreich wird von Warſchauer politiſchen 
Kreiſen allgemein als ein Ereignis von ungeahnter 
Tragweite für die internationale Lage gewertet. Man 
iſt ſich vor allem darüber klar, daß die angebahnte Ent⸗ 
wirrung des öſterreichiſchen Knotens eine großartige Aus⸗ 
wirkung der auch von Warſchau aus — nicht mit einheit⸗ 
lichen Gefühlen — beobachteten deutſch⸗italieniſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit iſt. An dieſen Anblick ſich zu gewöhnen, 
koſtet den Warſchauer Politikern einige Mühe, zumal lange 
genug die Annahme eines Gegenſatzes zwiſchen 
Deutſchland und Italien gerade in der Sſterreichiſchen 
Frage einen der feſteſten Anhaltspunkte für die Beurtei⸗ 

lung der europäiſchen Lage durch "die Warſchauer Politik 
gebildet hatte. 

Intereſſante Mitteilungen über den durch das deut ſch⸗ 
öſterreichiſche Einvernehmen in Paris hervor⸗ 
gerufenen Eindruck drahtet der Pariſer Korveſpondent der 
„Gazeta Polſka“. Vor allem — meldet der Korreſpondent — 
hatte man am Quai d'Orſay am 11. d. M. noch keine 
genügenden Informationen. „Weder die Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs in Berlin und Rom, noch der bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter in Wien vermochten diesbezügliche kon⸗ 
krete Aufklärungen zu geben, die mit begreiflicher Neugierde 
von der Zentrale angefordert wurden. Nicht beſſer waren 
die engliſchen Kreiſe informiert. Die Franzöſiſche Regierung 
erhielt auf diplomatiſchem Wege aus London die Verſicherung, 
daß das italieniſch⸗deutſch⸗öſterreichiſche Spiel ohne daß 
London davon Kenntnis hatte, angeſponnen wurde und ſich 
entwickelt hat. Die Strecke Paris London wurde völlig ge⸗ 
mieden! 

„Die franzöſiſche Preſſe und die politiſchen Kreiſe ſtellen 
eine Reihe von Fragen, welche unbeantwortet 
bleiben: 

1. Welchen politiſchen Gewinn konnte Muſſolini als 
er die deutſch⸗öſterreichiſche Annäherung veranlaßte, im 
Auge gehabt haben? 

2. Welche Erwartung knüpft Reichskanzler Hitler an die 
Anerkennung der Sſterreichiſchen Unabhängigkeit? 

3. Weshalb hat ſich der Kanzler Schuſchnigg über den 
Völkerbund, um deſſen Unterſtützung er gewöhnlich ſo be⸗ 
ſtrebt war, vollkommen und ſogar manifeſtativ hinweggeſetzt? 

4. Wie iſt es zu erklären, daß Italien gleich nachdem die 
Sanktionen aufgehoben worden waren und nachdem Frank⸗ 
reich die (antlitalieniſchen) Sicherheitsabkommen im Mittel⸗ 
meer gekündigt hatte, einen ſo wichtigen politiſchen Schachzug 
ausgeführt hat, ohne die beiden weſtlichen Hauptſtädte, und 
vor allem Paris zu informieren? 5 

Derſelbe Korreſpondent notiert von den in der Pariſer 
Preſſe gemachten Mutmaßungen bezüglich der weiteren 
Taktik Deutſchlands die Stimmen der „Liberté“ und des 
„Journal des Debats“, welche vermuten, daß der politiſche 
Druck des Deutſchen Reiches bald gegen die Tſchechoſlowakei 
gerichtet ſein werde. 


Was ſagt London? 


Der Londoner Korreſpondent des „Kurjer Warſzawfki⸗ 
meldet, daß der deutſch⸗öſterreichiſche Pakt in London als 
ein politiſches Ereignis erſten Rauges aufgefaßt wird, das 
die weitere Entwicklung der europäiſchen Situation ent⸗ 
ſcheidend beeinfluſſen müſſe. Der Londoner Rundfunk be⸗ 
hauptete, daß dieſer Pakt ein Triumph des Generals 
Göring wäre, der ſeit langem die Erledigung der öſter⸗ 
reichiſchen Frage erſtrebt hatte, was Deutſchland Wieder⸗ 
erlangung der freien Hand im Oſten ermöglichen würde. 
„Die Eliminierung des deutſch⸗öſterreichiſchen Konflikts 
ſchafft neue Bedingungen für die Geſtaltung der Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen den Großmächten, weil ſie einer engen 
deutſch⸗italieniſchen Zuſammenarbeit den Weg bahnt und 


ı Dentihland von der Notwendigkeit enthebt, ifoliert Ver⸗ 


handlungen mit Frankreich und England zu führen.“ 


* 
In der polniſchen Preſſe wird darauf hingewieſen, daß 
der deutſche Geſandte in Wien, Herr von Papen, noch am 


Freitag zum Beſuch beim Führer in Berchtesgaden geweilt 


habe. Am Nachmitag des Freitag ſei Herr von Papen nach 
Wien zurückgekehrt und habe ſich in aller Eile zum Bundes⸗ 
kanzler Dr. Schuſchnigg begeben. 


EEE EEE vb 
Mariawiten⸗Biſchof im Gefängnis. 


Das frühere Oberhaupt der polniſchen Mariawiten⸗ 
Kirche in Plock, Biſchof Kowabſki, der vor mehre ven 
Jahren wegen Sittlichkeitsvergehen und Beleidigung der 
katholiſchen Kirche zu einer längeren Freiheits⸗ 
ſtrafe verurteilt worden war, hatte es bisher verſtanden, 
immer wieder durch die Anrufung von Reviſionsinſtanzen, 
Gnaden uw. feine Strafverbüßung aufzu⸗ 
ſchieben. Durch die letzte Amneſtie erhielt er eine Straf⸗ 
kürzung auf zwei Jahre Gefängnis. Jetzt hat er ferne 
Strafe antreten müffen Er wurde in das Ge⸗ 
wen von Rawitſch in der Wojewodſchaft Poſen ge⸗ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Sühnemaßnahmen 


ſeiner Verp 
‚teidigung ſeiner 
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Verwüſtung & 
eines „Deutſchen Hauſes in Oſtgalizien. 


Das „Oſtdeutſche Volksblatt“ in Lemberg berichtet: 


Das neuerbaute und erſt vor kurzem fertiggeſtellte 
Deutſche Haus in Roſenheck wurde gewaltſam von 
einigen, bis jetzt unbekannten Tätern aufgebrochen und die 
ganze Einrichtung in ſinnloſeſter Weiſe zerſtört. Bänke 
und ein Tiſch wurden in die Felder hinausgetragen und 
mit Axten zertrümmert. Dort fand man auch Teile des 
eiſernen Ofens und eine Petroleumlampe. Außerdem wur⸗ 
den noch in die Wände Löcher gehackt. Die Täter, die 
höchſtwahrſcheinlich bezahlt wurden, hatten die Aufgabe, 
deutſches Gut zu vernichten. Die Unterſuchungen der Poli⸗ 
zei haben keinen Erfolg gehabt. 


7. ESEEEAEEETEE 
Dr. Leo Wegener . 


Am Sonnabend, dem 11. Juli, iſt der bekannte frühere 
Generaldirektor der Dentihen Genoſſenſchaften in Poſen, 
Dr. Leo Wegener, nach ſeiner langen ſchweren Krank⸗ 
heit in Bad Kreuth geſtor ben. 

Wir werden das Leben dieſer markanten Perſönlichkeit 
in den nächſten Tagen würdigen. 


Italiens Rechnung 


mit den Sanktionsſtaaten. 
Keine Barzahlungen für Handelsſchulden. 


Mailand, 11. Juli. (Eigene Meldung.) Die nord⸗ 
italieniſche Preſſe trägt gegenüber den engliſchen Nach⸗ 
richten über die Zurückberufung eines Teiles der Mittel⸗ 
meerflotte eine große Zurückhaltung zur Schau. Sie hebt 
hervor, daß Italien Politik auf weite Sicht 
treibe und mehr auf Taten als auf Worte blicke. 

Die „Gazeata del Popolo“ ſtellt feſt, daß bis zur 
Stunde von den zahlreichen Streitfragen im Zuſammen⸗ 
hang mit dem abeſſiniſchen Problem nur zwei ſich auf dem 
Wege der Löſung befinden: 1. Die Aufhebung der 
und 2. die Zurückberufung der eng⸗ 
liſchen Flotte. 

Dagegen ſeien ungelöſt: 1. Die Frage der Mittel- 
meerabkommen, über die nur von ſeiten Frankreichs 
eine klare Erklärung vorliege, 2. die Frage der 
Stellung Italiens zum Völkerbunde, dem 
Abeſſinien noch immer angehöre und 3. die Frage der An⸗ 
erkennung der vollzogenen Einverleibung 
Abeſſiniens durch Italien. 

Ferner ſei es nötig, ſich mit der Wiederaufnahme der 
Handelsbeziehungen zwiſchen Italien und den Sauktions⸗ 
ſtaaten näher zu befaſſen. Italien könne nicht die Verant⸗ 
wortung dafür übernehmen, daß die Frage einer 
Handelsſchulden noch nicht geregelt ſei. In⸗ 
folge der Sanktionen ſei es nicht möglich geweſen, die 
Konten auszugleichen, ſo daß eingefrorene 
Schulden und Guthaben beſtehen. Italien, das 
durch den Völkerbund ungerechtfertigter Weiſe verurteilt 
worden ſei, müſſe jetzt beim beiten Willen zur Erfüllung 
ichtungen in erſter Linie an die Ber- 
Währung denken. Es ſei klar, 
daß Italien ſeine Schulden nur durch Warenlieferungen 
oder Dienſtleiſtungen, nicht aber durch Barzahlungen ab⸗ 
tragen könne. Eine wirtſchaftliche Störung ſeiner Märkte 
müſſe vermieden werden. Die Sanktionsſtaaten müſſen im 
allgemeinen Intereſſe Italien helfen, ſeinen Waren⸗ 
verkehr wieder in Ordnung zu bringen, indem ein 
ſcharfer Trennungsſtrich zwiſchen Vergangenheit und Zu⸗ 
kunft gezogen werde. Andernfalls würde Italien gezwun⸗ 
gen ſein, die Politik der Wirtſchaftsautarkie aus⸗ 
zugeſtalten und die Dinge bei jenem Stande zu belaſſen, 
der bei der Wirtſchaftsbelagerung geherrſcht hatte. 


* 


Die deutſche Unbekannte a 
in der engliſchen Rechnung. 


„United Preß“ verbreitet folgende bezeichnende Mel⸗ 
dung aus London: 

König Eduard empfing im Buckingham⸗Palaſt den 
engliſchen Botſchafter in Berlin Sir Eric Phipps. Wie 
verlautet, hat der Botſchafter dem König die Schwierig⸗ 
keiten dargelegt, die ſich im Augenblick einer Rück⸗ 
kehr Deutſchlands in das europäiſche Kon⸗ 
zert entgegenſtellen. ; 

Im Zuſammenhang mit der Audienz des Berliner Bot- 
ſchafters beim König wendet man heute Deutſchland ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit zu. Man hegt in London eine ge⸗ 
wiſſe Beunruhigung, die ſich ungefähr in folgenden 
Punkten zuſammenfaſſen läßt: 


1. Der ſchnelle Aus bau der Rü ſt ungen. 

2. Deutſchlands Nichtbeantwortung mehrfacher 
engliſcher Angebote (9) über ein weſtliches 
Luft⸗Locarno mit Beſchränkung der Luftſtreitkräfte. 

Gewiſſe Zweifel über die Art und Ausdehnung der 
italieniſch⸗deutſchen politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Vereinbarungen. 

4. Die Ungewißheit, ob Deutſchland und Japan 

ein geheimes gegenſeitiges Unterſtützungsabkommen 

geſchloſſen haben. 

Die Möglichkeit, Deutſchland werde das Recht be⸗ 

anſpruchen, ſeine U⸗Boot⸗Tonnage von 45 Pro⸗ 

zent auf 100 Prozent der engliſchen Geſamt⸗ 

U⸗Boot⸗Tonnage zu erhöhen, falls die Sowfetflotte 

das Recht der freien Durchfahrt durch die Dardanellen 

auch im Kriegsfalle erhalte. 

„Die wachſende Ausdehnung des deutſchen wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Einfluſſes in den 
Balkanländern. 


82 


= 


ker} 


* 
Polniſche Klagen über die engliſche Preſſe. 

In der polniſchen Preſſe finden ſich verſchiedene unzu⸗ 
friedene Außerungen über die Berichterſtattung 
engliſcher Blätter über Polen. Es wird einer 
Reihe von engliſchen Blättern zum Vorwurf gemacht, daß 
ſie mit Vorliebe über Polen in einer Art berichten, als ob 
es ſich um ein wildes exotiſches Land mit unſicheren 
Verhältniſſen handle. Es ſei ſogar ſoweit gekommen, daß 
eine große engliſche Zeitung die abenteuerlichen Räuber⸗ 
untaten Doboſzyüſkis mit einer angeblich vorhande- 
nen revolutionären Gärung in Zuſammenhang 
gebracht habe. Man müſſe eine ſachlichere und weniger 


ſenſationelle Berichterſtattung über Polen fordern. Die 
deutſche Preſſe mit ihrer auf Kenntnis der wirklichen 
Sachlage geſtützten Berichterſtattung über Polen könnten 
ſich gewiſſe engliſche Senſationskorreſpondenten 
Muſter nehmen. 


Republik Polen. 
Wie ſich Auslandreiſende zu helfen wiſſen 

Aus Warſchau meldet eine Korreſpondenz: 

Die Deviſenbewirtſchaftung wirkt ſich vor allem im 
Reiſeverkehr aus. Die größten Schwierigkeiten beruhen 
darauf, daß man auf einen Auslandspaß nur 500 Ztoty 
ohne Sondergenehmigung ausführen darf, was bei einer 


Verlängerung der Kur oder bei beſonders teuren Ein⸗ 


griffen zu wenig iſt. Die ins Ausland Reiſenden ſind nun 
auf einen originellen Gedanken gekommen, ſich ohne Ge⸗ 
nehmigung der Behörden die Aufenthaltsmittel im Aus⸗ 
lande zu verſchaffen. Sie kaufen im Lande goldene Wert⸗ 
ſachen, wie Zigarettenetuis, Uhrketten, Ringe uſw., die fie 
im Bedarfsfalle im Auslande dann verkaufen. 


Die Ernennung des Generals Orlicz⸗Dreſzer 


gebungen begrüßt. „ 
„Wieczör Warſzawſki“ — gehört zu den tüchtigſten polniſchen 
Generalen. Die Ernenmrng gerade dieſes Generals hat 
große Befriedigung in den Kreifen des polniſchen Flug⸗ 
weſens hervorgerufen. mit diefer Er⸗ 


nennung ſpricht man von möglichen im 
en 


Departement für das Flugweſen, ſogar in den leitend 
Uungem.“ 


Keine weiteren Kürzungen der Benmtengehälter. 


Unter Bezugnahme auf die fett längerer Zeit in Polen 
umlaufenden Gerüchte von einer beabſichtigten weiteren 
Kürzung der Gehälter der polniſchen Beamten 
hat das polniſche Finanzminiſterium eine offizielle Erklä⸗ 
rung herausgegeben, in der es heißt, daß im Finanzminiſte⸗ 
rium augenblicklich keine Projekte einer mittelbaren oder 
unmittelbaren Gehaltsherabſetzung der Staatsangeſtellten 
in Erwägung gezogen ſind. Die Höhe der Ausgaben für 
Gehälter ſei im Budget für 1996/87 feſtgelegt, und Ande⸗ 
rungen ſeien nicht vorgeſehen. 


Glühende Hitze in NSW, 
70 Prozent der Ernte vernichtet! 


„Obwohl Strichregen und Gewitter in verſchiedenen 
Teilen der von der Hitzewelle heimgefuchten Gebiete vor⸗ 
übergehende Abkühlung gebracht 2 dauert im all⸗ 
gemeinen die Gluthitze weiter Die Schäden an der 
Ernte und die Verzweiflung der Bevölkerung 
in den betroffenen Ackerbauſtaaten find ins Unge⸗ 
— u ce 9 han hat ſich auf 

erhöht. en Prärie-Staaten find der 
Viehherden zum Opfer gefallen. 1 n 

Die Wirkungen der Dürre find furchtbar. In nicht 
weniger als fünf Staaten gilt die Ernte als hoff⸗ 
nungslos vernichtet. Einzig und allein die Mais⸗ 


ernte ſcheint nicht ſo ſtark gefährdet zu ſein. allen be⸗ 
. a BB zu 


troffenen Staaten find die Ni N ern 
70, ſogar 90 Prozent vernichtet, desgleichen Heuernte. 
Die Regierung hat die erſten Maßnahmen zur Linde⸗ 


rung der Farmernot in den rregebieten ge⸗ 


troffen. Die ſtaatliche Kommiſſion für Siedlungsweſen hat 
ein einjähriges Moratorium für ſogenannte Rehabilitie⸗ 


rungs⸗Darlehen an Farmer in einer Geſamthöhe von 


etwa 7 Millionen Dollar ausgeſprochen. Rund 30000 Far⸗ 


mern wird mit dieſer erſten Maßnahme eine ganz erheb⸗ 
liche Sorge genommen. Weiterhin ; 
weitere 20 000 über Nacht brotlos gewordene Farmer in 
Arbeit bringen. 5 
Präſident Rooſevebt trägt ſich mit der Abſicht, dem 
kommenden Kongreß ein großzügiges Programm für die 
Umwandlung des ſogenannten „Stanbbeckens“ im 
Mittelweſten in Weideland zu unterbreiten. Weizen 
ſoll dann in dieſen Gegenden nicht mehr angebaut werden. 
Die Bewohner des Staubbeckens müßten dann allerdings 
zum größten Teil an anderen Stellen angeſtedelt werden. 
In Newyork ſelbſt herrſcht noch immer ſchwelende Glut. 
So wurden im Zentralpark in der Sonne 63 Grad Celſius. 
und in der Times Sauare 46 Grad Celſins im Schatten 
gemeſſen. Vermutlich wurde die letztere Meſſung durch die 
Hitzeausſtrahlung des Pflaſters Fark beeinflußt. 
Gleichzeitig wirkt ſich in den Südſtaaten eine Heu⸗ 
ſchreckenplage verheerend aus, beſonders in Arkanſas, wo 
ein Millionenſchwarm über eine Stadt und ihre 
Umgebung herfiel und kein grünes Blatt übrig ließ. So⸗ 
gar zum Trocknen aufgehännfe Wäſche wurde aufgefreſſen. 


Vor einer guten Ernte im Reich. 

In einer Rede, die Miniſterialdirektor Moritz vom 
Reichsernährungsminiſterium in Berlin vor Vertretern 
der Preſſe über die Getreideverſorgung im kommenden 
Ernteſahr hielt, ſagte er u. a. folgendes: 

„Nach der erſten Erntevorſchätzung (Anfang Juli) haben 
wir mit einer Getreideernte von nahezu 24 Millionen 
Tonnen zu rechnen. Die Ernte wird um rund 1 800 000 
Tonnen höher geſchätzt als die Ernte des vergangenen 
Jahres; fie liegt um 13 Millionen Tonnen höher als 
das Durchſchnittsergebnis der letzten fünf Jahre, leibt 
allerdings hinter der Rekordernte des Jahres 1033 um 
rund eine Million Tonnen zurück. An den höheren Er- 
trägen find alle Getreidearten beteiligt; beim Brot⸗ 
getreide liegt die Schätzung um 1,2 Millionen Tonnen 
höher, beim Futtergetreide um über eine halbe Million 
Tonnen höher als der Ertrag der letzten Ernte. 

Die Roggenernte wird auf rund 8,5 Millionen 
Tonnen, die Weizenernte auf 5 Millionen Tonnen geſchätzt. 
Damit iſt Deutſchland nicht nur beim Roggen, ſondern 
auch beim Weizen unabhängig vom Ausland. Danach 
zeichnet ſich die Verſorgungslage klar ab. Mit den Vor⸗ 
räten, die aus der Ernte 1935 ſtammen, finden wir un⸗ 
zweifelhaft den Anſchluß an die neue Ernte, wie vom Er⸗ 
nährungsminiſterium entgegen manchen Zweifeln, die mit⸗ 


unter laut geworden ſind, immer betont worden iſt. Dem 


Ablauf des neuen Getreidewirtſchaftsjahres 1936/37 darf 
Deutſchland mit aller Ruhe entgegenſehen. 

Iſt hiernach die Brotverſorgung bis zur neuen Ernte 
und im neuen Ernutefahr völlig geſichert, fo muß die Ord⸗ 
nung der Getreidewirtſchaft wie bisher davon ausgehen, 


daß der Brotpreis entſprechend den Zielen der allge⸗ 


meinen Wirtſchaftspolitik der Reichsregierung unver⸗ 
ändert bleibt, und daß die Erzeugerpreiſe nach wie vor 
gerecht und ſtabil geſtaltet werden.“ 3 


zum 


wird die Regierung 


e 


Aus Stadt und Land. Achtung, Aympiafahrer! 


Der Nachdruck fämtliher Original «Artikel iſt nur mit aus drück ⸗ 
licher Angabe der Quelle neftattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Juli. 


Veränderlich. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
Fortdauer des wechſelhaften Wetters bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Der Wirtſchaftsverband Städtiſcher Berufe, 
F. BV. Bromberg 


hatte vor kurzem die Mitglieder der Ortsgruppen der 
der Kaufleute und Handwerker, ſowie die Verbands⸗ 
mitglieder aus Lochowo und Trzeciewiee zu einer Ver⸗ 
ſammlung eingeladen. Veranlaſſung hierzu bot die Neu⸗ 
gründung der gemeinſamen Ortsgruppe Bromberg, welche 
infolge der Eintragung des Verbandes in das Vereins⸗ 
regiſter und Beſtätigung der Verbandsſatzungen notwendig 
geworden war. Die Verſammlung wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Wirtſchaftsverbandes Hans Hege geleitet. 
Nach erfolgter Begrüßung wurde als wichtigſter Punkt 
der Tagesordnung die Vorſtandswahl vollzogen. Es wur⸗ 
den gewählt zum 1. Vorſitzenden der Ortsgruppe In⸗ 
genieur Paul Schulz, zum ſtellv. Vorſitzenden Kaufmann 
Georg Herold, zu Beiſitzern Schmiedemeiſter Paul Alten⸗ 
burg, Kaufmann Hugo Rahn und Fabrikant Heinrich⸗ 
Lochowo. Die einmütige Wahl brachte ſomit als Ergebnis 
ſowohl Vertreter des Handels wie auch des Handwerks, 
8 die weitere Ortsgruppen⸗Arbeit allſeitig begrüßt 
urde. 


In Abweſenheit des neugewählten Vorſitzenden über: 
nahm der ſtellv. Vorſitzende G. Herold die weitere Leitung 
der Verſammlung. Über die Feſtſetzung des Ortsgruppen⸗ 
Beitrages wird die nächſte Mitgliederverſammlung Beſchluß 
faſſen. Mit Worten des Dankes für den Beſuch der Ver⸗ 
ſammlung und der Bitte zu weiterer reger Mitarbeit 
ſchloß der ſtellv. Vorſitzende die gut verlaufene erſte Ver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe. 


Durch die Eintragung des Verbandes iſt der Mit⸗ 
gliederkreis bedeutend erweitert, da jeder Berufstätige 
1 werden kann. Zurzeit beträgt die Mit⸗ 
ne: Detöaruppe annähernd 30. Die Sur 
u a — der früheren Abteilungen zu einer Orts⸗ 

und die Wahl des neuen Vorſtandes verbürgen 


gute Zuſammenarbeit und ä i 
und gejelliger Beziehung, . 


— — — 


§ Nach dem Großfener bei der Firma „Herkules“ waren 
mehrere Brandwachen auf dem Sas geblieben, 
um die Aufräumungsarbeiten durchzuführen. An verſchie⸗ 
denen Stellen kam es immer wieder zu kleinen Bränden, 
die aber leicht gelöſcht werden konnten. Am Sonnabend 
abend gegen 9 Uhr bildete ſich jedoch ein neuer Feuer⸗ 
N ſo daß die Wehr abermals alarmiert wer⸗ 
ER mußte. Die Feuerwehr hatte erneut gegen drei Stun⸗ 
N tun, um die Flammen zu erſticken und ein Aus⸗ 
ie Fr re zu verhindern. Der Schaden ſoll, wie 
en Berechnun ſi 12 
Zloty Be nungen ergeben haben, ſich auf 200 000 


$ Eine aufregende Verfolgung eines Fahrraddiebes 
fand am Sonnabend nachmittag ſtatt. Ein Soldat war mit 
einem neuen Fahrrade zu Bekannten in der Rinkauer⸗ 
ſtraße gekommen und ließ das Rad vor dem Haus ſtehen. 
Als er aus dem Wohnungsfenſter nach der Straße ſah, be⸗ 
merkte er einen Mann, der ſich auf das Rad ſchwang und 
davonfuhr. Der Soldat ſtürmte ſofort auf die Straße und 
lief dem Diebe nach, desgleichen beteiligten ſich einige 
Freunde an der Verfolgung. Man rief laut „Haltet den 
Dieb!“, der durch die fr. Moltkeſtraße und die fr. Bis⸗ 
marckſtraße flüchtete. Unterwegs nahmen noch zwei junge 
Radfahrer die Verfolgung auf. Schließlich war der Dieb 
in die fr. Schillerſtraße (Paderewſkiego) gekommen, fuhr 
hier auf den Bürgerſteig und wollte in ein Haus hinein⸗ 
fahren. Dort wurde er jedoch von einem Herrn, der aus 
dem Hausflur herauskam, vom Rade geſtoßen. Der Dieb 
ließ das Stahlroß liegen und flüchtete dann über Höfe und 
Gärten und konnte unerkannt entkommen. Der Soldat 
erhielt ſein Rad zurück. 
8 Zwei ſchwere Wohnungseinbrüche wurden am Sonn⸗ 
tag verübt. Im erſten Falle drangen Einbrecher zwiſchen 
12 und 2.30 Uhr nachmittags, in die Wohnung des hier 
Conradſtraße (Makſymilfana Piotrowſkiego) 5 wohnhaften 
Bezirksrichters Dr. Tadeuſz Kukakowſki. Nachdem die 
Täter das Schloß an der Tür gewaltſam aufgebrochen 
und dann in die Wohnung gelangt waren, ſtahlen ſie vier 
Serrenanzüge, einen Schlafanzug, einen Revolver und ver⸗ 
chiedene kleinere Gegenſtände im Geſamtwerte von etwa 
15 Zloty. — Der zweite Einbruch wurde zwiſchen 
did Uhr in die Wohnung des Komandeurs der 8. Panzer⸗ 
traten Major Tadeuſz Radzieniowſki, Danziger⸗ 
Wohn 10, verübt. Die Einbrecher durchwühlten die ganze 
kra nung und raubten dann zwei Damenpelze, zwei Pelz⸗ 
Dagen, und Schmuck im Werte von über 2000 Stoty, 
5 beide Einbrüche faſt in derſelben Weiſe ausgeführt 
2 iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß es ſich in 
Di en Fällen um ein und dieſelben Täter handeln muß. 
x ae bat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 
3 N Unterſchlagung hatte ſich vor der Straf⸗ 
ammer des hieſigen Bezirksgerichts der 32jährige, frühere 
Postbote Julfan Konwinſki zu verantworten. Der An⸗ 
gellagte, der bei dem hieſigen Poſtamt I als Bote beſchäftigt 
war, hatte fi Unterſchlagungen im Betrage von 84 Zloty 
zuſchulden kommen laſſen. Die Unterſchlagung beging er 
in der Weiſe, daß er die für verſchiedene Perſonen be⸗ 
ſtimmten Beträge an dieſe nicht auszahlte, ſondern das 
Geld für ſich behielt und die Abſchnitte der Zahlkarten mit 
den Namen der Geldempfänger fälſchte. K. bekennt ſich vor 
Gericht zur Schuld und führt zu ſeiner Verteidigung an, 
daß ihn zu dem Vergehen ſeine Notlage getrieben habe. 
Sein Gehalt betrug 140 Zkoty, wovon etwa 60 Zloty an 
Abzügen abgingen. Zudem war er an Scharlach erkrankt, 
ebenſo ſeine beiden Kinder, die an der Krankheit auch ver— 
ſtarben. Da die Krankheiten und Beerdigungskoſten viel 
Geld verſchlangen, habe er in ſeiner Not ſich an dem ihm 
anvertrauten Geld vergriffen. Das Gericht berückſichtigte 
dann auch die Notlage des Angeklagten und verurteilte ihn 
> nr Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafauf- 
hub. 5 
$ Wegen Unterſchlagung hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts die 36jährige Ehefrau 


Wkadyſtawa Lubawa von hier zu verantworten. Die 


Wie uns aus Warſchau mitgeteilt wird, haben die 
Verhandlungen über die Bedingungen für die Aus⸗ 
flüge aus Polen zur Teilnahme an den Olym⸗ 
piſchen Spielen nur geringe Veränderungen er⸗ 
fahren. Herabgeſetzt wurden lediglich die Paß⸗ und Reiſe⸗ 
gebühren. Sie betragen je 125 Ztoty für die drei Reiſen 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ (Paß, Viſum, Reiſe 
von der Grenze nach Berlin und zurück, einmaliger Beſuch 
der Olympiſchen Spiele). Jeder Teilnehmer erhält eine 
3 3prozentige Ermäßigungskarte für die Reiſe vom Wohn⸗ 
ort bis zur Grenze und zurück. Von Bromberg wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ein Zug abgelaſſen werden. 

Die Ausflüge finden ſtatt: 1. vom 31. Juli bis 
8. Auguſt, 2. vom 9. Auguſt bis 17. Auguſt, 3. vom 31. Juli 
bis 17. Auguſt. Bei den Päſſen handelt es ſich um Sammel⸗ 
päſſe. Jeder Beſucher erhält jedoch eine beſondere vom 
Deutſchen Konſulat viſierte Teilnehmerkarte mit Photo⸗ 
graphie, ſo daß er nach Überſchreitung der Grenze dieſe 
Teilnehmerkarte als einen Auslandspaß benutzen kann und 
in der Lage iſt, ſich überall frei zu bewegen. Der Sammel- 
paß gilt nur gegenüber den polniſchen Behörden bei der 
lüberſchreitung der Grenze auf der Hin- und Rückfahrt. 

Perſonen, die an dem Ausflug teilnehmen wollen, haben 
unverzüglich folgende Papiere einzureichen: 


1. Perſonalausweis (Dowöd osobisty) mit der Be⸗ 
ſcheinigung der Staatszugehörigkeit oder einen alten 
Auslandspaß, \ 

2. männliche Perſonen das Militärbüchlein, bei Offi⸗ 
zieren die Erlaubnis zur Auslandsreiſe vom PKu, 

3. eine Genehmigung der zuſtändigen Staroſtei zur 
Ausreiſe ins Ausland, 

4. drei Photographien. 


Die Bedingungen zur Auslöſung der Reiſeſchecks haben 
keine bedeutenden Anderungen gebracht. Nach den neueſten 
Beſtimmungen haben aktive Sportsleute lauf Grund 
der Beſtätigung des Klubs und des Staroſten), 5 Mark pro 
Tag zu löſen, andere Mitglieder von Sportver⸗ 
einen (ebenfalls unter der Bedingung des Beſcheinigung 
des Klubs und des Staroſten) müſſen 10 Mark pro Tag löſen 


L. erhielt im März d. J. von ihrem Manne einen Betrag 
von 21,70 Zloty eingehändigt, den ſie auf das Konto des 
Automobiliſten⸗Verbandes nach Poſen überweiſen ſollte. 
Das Geld behielt ſie jedoch für ſich, und um ihrem Manne 
zu beweiſen, daß ſie ſeinen Auftrag ausgeführt hatte, 
fälſchte fie auf dem Überweiſungsabſchnitt die Unterſchrift 
des Poſtbeamten ſowie den Poſtſtempel. Staniſtaw L., der 
Ehemann der Obengenannten, der bei dem Automo⸗ 
biliſten⸗Verband beſchäftigt war und die Beiträge von 
den Verbandsmitgliedern einkaſſierte, hatte dadurch, obwohl 
er den von ſeiner Frau zurückbehaltenen Betrag erſetzte, große 
Unannehmlichkeiten. Vor Gericht bekennt ſich die Angeklagte 
zur Schuld und verteidigt ſich damit, daß ſie, als ſie das 
Geld veruntreute, ſich in Geldverlegenheit befand. Die L. 
wurde vom Gericht zu ſechs Monaten Gefängnis mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub verurteilt. 

§ Von Falſchſpielern ſchwer gerupft wurde der Land⸗ 
wirt Karl Marſzatek aus Wojnowo. Während des 
Viehmarktes auf dem Städtiſchen Schlachthofe hatten auch 
Falſchſpieler ihre Bank aufgeſchlagen, um naive und leicht⸗ 
gläubige Leute zu einem Spielchen zu animieren. Mar⸗ 
ſzalek, der der Verſuchung nicht widerſtehen konnte, ließ 
ſich von den Gaunern überreden und beteiligte ſich an dem 
Glücksſpiel. Schon nach kurzer Zeit hatte er 60 Zloty ver⸗ 
ſpielt. Der Polizei, an die ſich unſer Landwirt wandte, cr= 
mittelte in den Straßenfalſchſpielern den zwölf Mal vor⸗ 
beſtraften Edmund Blazejewſki und den ſechs Mal 
vorbeſtraften Wladyſaw Nowak. Das Gericht, vor dem 
jte ſich jetzt zu verantworten hatten, verurteilte fie wegen 
berufsmäßiger Ausübung des Falſchſpiels zu je 9 Monaten 
Gefängnis. 

en r BE aa 


2 Gueſen (Gniezno), 12. Juli. Ein großes Schaden⸗ 
feuer vernichtete in der vergangenen Nacht die Dampf⸗ 
mühle des Beſitzers Tonn aus Hohenau (Mielyſin). Mit⸗ 
verbrannt ſind ſämtliche Getreidevorräte. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt bisher noch nicht aufgeklärt. Dem ſchnellen Ein⸗ 
greifen der Feuerwehren iſt es zu danken, daß die Nachbar⸗ 
gebäude verſchont blieben. 

Auf dem letzten Wochenmarkt, der beſonders gut be⸗ 
ſchickt und beſucht war, koſtete Butter 1,20—1,40, Eier 0,85. 

es Mrotſchen (Mrocza), 12. Juli. Geſtohlen wurden 
der Witwe Lupinſki von hier 203 Zloty, ein Pa O⸗Buch 
und ſämtliche Wäſche. Von den Dieben fehlt jede Spur. 
— Ferner wurde dem Eiſenwarenhändler Hütter ein 
ſchwarzes Jacket aus der Wohnung geſtohlen. 5 

2 Junowroclaw, 12. Juli. Als Anfang Mai d. J. in der 
Inowroclawer Abteilung des Roten Kreuzes eine Kaſſen⸗ 
reviſion durchgeführt werden ſollte, war die Vorſitzende 


dieſer Abteilung, Fräulein Anna Hedinger, der die Füh⸗ 


rung der Kaſſengeſchäfte ſeit Jahren oblag, verſchwun⸗ 
den. Nachdem die Polizei zwei Monate lang vergeblich 
nach der flüchtigen Vorſitzenden gefahndet hatte, wurde 
dieſe endlich vor einigen Tagen in einem Warſchauer Aſyl 
für Obdachloſe aufgefunden und in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängnis überführt. Wie wir hören, fehlen in der 
Kaffe etwa 14000 Zioty. Die traurige Affäre hat 
in unſerer Stadt um fo größeres Aufſehen erregt, als Frl. 
Hedinger in hieſigen Kreiſen großes Vertrauen genoß und 
es ſich bei der Unterſchlagung um Gelder handelt, die 
meiſtens aus öffentlichen Sammlungen ſtammen. 

Hier fand eine Feuerwehrtagung ſtatt, an wel⸗ 
cher mehr als 700 Angehörige der Feuerwehren teilnahmen. 
Nach dem Feſtgottesdienſt folgte die Defilade der Feuer⸗ 
wehrabteilungen. Sodann wurde die Feſtſitzung im Stadt⸗ 
parkſaale abgehalten, worauf auf dem Feuerwehrplatz die 
Wettübungen ſtattfanden. Beſonderen Beifall ernteten 
hierbei die Feuerwehren aus Mogilno, Pakoſch, Nakel und 
Inowroetaw. 

Geſtern nahm der elfjährige Knabe J. Marzee, der bei 
ſeinem Schwager Oliwkowſki auf Ferien weilte, im Torf⸗ 


ſtich bei Palezyn ein Bad, von dem er nicht mehr zurück⸗ 


kehrte. Nach längerem Suchen wurde das Kind nur noch 
als Leiche geborgen. 

ss Inowrockaw, 10. Juli. Der 16jährige Jan Fir⸗ 
kowſki aus Argenau ging morgens in den Wald, um 
Pilze zu ſuchen. Hunger und Durſt zwangen ihn, ſich an 
Erbſenſchoten ſatt zu eſſen und dann Waſſer zu trinken. 
Auf dem Rückwege ſtellten ſich bei ihm heftige Magen⸗ 
ſchmerzen ein, fo daß er ſich zum Arzt begeben mußte, 


Keine weſentlichen Aenderungen. 


und für die übrigen Beſucher der Olympiſchen Spiele 
müſſen Reiſeſchecks in der bereits angegebenen Höhe geldit 
werden, d. h. für die beiden kurzen Reiſen 100, für die lange 
Reiſe 320 Mark. Kurs 100 RM = 213,45 Zloty. 

Individuelle Päſſe 
können ebenfalls ausgeſtellt werden, jedoch müſſen pro 
Tag 20 RM. Reiſeſcheck (zu dem hohen Kurſe 214,35 Zloty 
— 100 RM.) ausgekauft werden. Die Päſſe werden 
für die Dauer vom 15. 7. bis 31. 8. ausgegeben; der Paß 
allein (ohne Reiſe, ohne Viſum) koſtet 120 Zloty. Perſonen, 
die auf einen ſolchen Paß reflektieren, müſſen die gleichen 
Papiere wie für den Sammelpaß einreichen. Unſere 
Hauptgeſchäftsſtelle übernimmt die Beſorgung auch ſolcher 
Päſſe. f 

Kinder 

bis zum 4. Lebensjahr können in dem Olympia⸗Sonderzug 
der „Deutſchen Rundſchau“ koſtenfrei mitgenommen werden. 
Kinder im Alter von 4—8 Jahren müſſen die Hälfte der 
Reiſe⸗ und Paßkoſten tragen. Für dieſe Kinder braucht 
kein Reiſeſcheck gekauft zu werden; bei Bedarf kann eine 
Auskunft erfolgen. 


Anndreife- Fahrkarten 


können die Teilnehmer des Olympia-Sonderzuges der 
„Deutſchen Rundſchau“ ebenfalls erhalten; für dieſe Fahr⸗ 
karten, die zu Reiſen in Deutſchland berechtigen, wird eine 
Ermäßigung von 60 Prozent gewährt. Derartige Karten 
können durch unſere Hauptgeſchäftsſtelle beſtellt werden. 2 


Eine Anderung dieſer Bedingungen iſt nicht mehr zu 
erwarten. Wir bitten deshalb im eigenen Intereſſe der⸗ 
jenigen Perſonen, die ſich an der Olympiafahrt beteiligen 
wollen, unverzüglich ihre Papiere einzu⸗ 
reiche n. Denn nur jo können ſie ſich die Teilnahme ſichern. 

Diejenigen Perſonen, die bereits höhere Be⸗ 
träge eingezahlt haben, erhalten in den nächſten Tagen 
einen Beſcheid über die Rückzahlung der überſchüſſigen Be⸗ 


träge. 
Hauptgeſchäftsſtelle 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“. 


der den Patienten ins hieſige Krankenhaus überwies, wo 
er trotz ärztlicher Hilfe eines qualvollen Todes ſtarb. 

n Labiſchin, 10. Juli. Ein Feuer entſtand bei dem 
Landwirt Oelke in Jablöwko. Die Scheune und ein 
Schuppen brannten reſtlos nieder. Mitverbrannt ſind u. a. 
ein Pferd und eine Häckſelmaſchine. Der Schaden iſt zum 
Teil durch Verſicherung gedeckt. 

Der ßjährige Henryk Kotyüſki badete mit zwei Knaben 
in gleichem Alter in der Netze in der Nähe der Gasanſtalt. 
Kotynſki wollte feinen Kameraden zeigen, daß er auch tau⸗ 
chen könne. Er tat dies, kam aber nicht mehr an die Ober⸗ 
läche. Man hätte den Knaben retten können, wenn die 
beiden anderen Jungen um Hilfe gerufen haben würden. 
Dieſe gingen jedoch in aller Ruhe mit den Sachen des Er⸗ 
trunkenen nach Haus. Man eilte dann ſofort ans Waſſer, 
konnte den Knaben aber nur noch als Leiche herausziehen. 


ss Mogilno, 10. Juli. Auf dem Gehöft des Landwirts 
Zarembſki in Wiecanowo entſtand Feuer, welches das 
Wohnhaus, die Scheune, zwei Ställe und Anbauten ein⸗ 
äſcherte. Mitverbrannt find 19 Fuhren Stroh, 25 Fuhren 
Heu und 12 Fuhren Torf ſowie 9 Schweine, Ferkel, ein 
Kalb und Geflügel. Der Geſamtſchaden beträgt 30 000 31. 


i Nakel (Nakkto), 12. Juli. Zur Zeit wird hier in Nakel 
die Schleſka reguliert. Dabei hat eine große Anzahl 
Arbeitsloſer Beſchäftigung gefunden. Hausbeſitzer, deren 
Grundſtücke an der Schleſka liegen, mußten teilweiſe zu 
dieſem Zwecke Gartenland abgeben. 


I Poſen, 12. Juli. Das Bezirksgericht verurteilte den 
Kommuniſten Sylveſter Bak wegen kommuniſtiſcher Be⸗ 
tätigung zu zwei Jahren Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft und fünf Jahren Ehrverluſt. Er war 
Ende April d. J. auf friſcher Tat ertappt und angehalten 
worden, als er das Rückwandererheim mit einem größeren 
Paket kommuniſtiſcher Flugblätter verließ. 

Beim Angeln in der Warthe den Tod gefunden 
hat der 33jährige Arbeiter Wincenty Gaſiorowſki, ein 
verheirateter Mann und Vater von vier unmündigen 
Kindern. Er war infolge eines epileptiſchen Anfalls ins 
Waſſer gefallen und wurde von mehreren Soldaten an 
Land gebracht. Leider erwieſen ſich die Wiederbelebungs⸗ 
verſuche als erfolglos. 

Zweifellos Selbſtmord durch Erſchießen ver⸗ 
übt hat aus Verzweiflung über ſeine Arbeitsloſigkeit der 
Arbeitsloſe Witold Zbrojny. Er wurde in einem Getreide- 
felde an der Eichwaldſtraße als teilweiſe verweſte Leiche 
aufgefunden; neben ihr lag ein Revolver. 


I Poſen, 10. Juli. Die Poſener Expedition, die von 
hier aus nach Omſk in Sibirien gefahren war, um am 
19. v. M. die dort völlige Sonnenfinſternis zu be⸗ 
obachten, iſt jetzt nach Poſen zurückgekehrt. Sie 
hat einen 130 Meter langen Filmſtreifen von der Sonnen⸗ 
finſternis aufgenommen, der jetzt im Krakauer Obſerva⸗ 
torium entwickelt und daun der Sffentlichkeit vorgeführt 
werden wird. : 


Die Schuld an dem folgenſchweren Eiſenbahn⸗ 


unglück in Gultowy bei Poſen trägt, nach einer amtlichen 


Veröffentlichung des Verkehrsminiſteriums, der bei dem 
Unglück ums Leben gekommene Lokomotivführer Fran⸗ 
ciſzek Morſki, weil er bei der Einfahrt in das Neben: 
aleis der Station Gultowy eine unzuläſſige Geſchwindigkeit 
entwickelte und auch von der Notwendigkeit des Haltens 
Ar Zuges auf dem Nebengleis der Station unterrichtet 


Einer Gas vergiftung zum Opfer gefallen iſt 
geſtern der Glownoerſtraße 39 wohnhafte 33jährige Wa⸗ 
wrzyniee Maſchrezak. Er hatte ſich nach Bereitung des 
Abendbrots, ohne den Gashahn feſt zu ſchließen, ins Bett 
gelegt und war durch das Ausſtrömen des Gaſes in den 
Todesſchlaf verſunken. 
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Bäder und Kurorte 


Sommerfrische Ausflugsort 


TLEN 
die Perle der Tucheler Heide 


Pensionat Schauer 
empfiehlt sich Sommergästen, Vereinen und .Ausflüglern 
Herrlicher Wald - Heide - Wasser - Garten 
Wasser- und Angler-Sport 
Eigene Ruder- und Motorboote 
Fische: Barsch - Hecht - Schlei - Forelle - Aaı 
nach Wunsch zubereitet - stets vorhanden 

Gute Küche! Mäßige Preise! 4200 
Adresse: 

Pensionat „Letnisko Tlen“, Post Osie, Tel. 23 

Bahnstation: Tlen auf der Strecke Laskowice—Czersk 


| 


2. Blett. 


Pommerellen. 
13. Juli. 


Zur Hebung der Geflügelzucht in Pommerellen 


bat die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer im laufen⸗ 
den Jahre 31 Gemeinſchaftswettbewerbe von Produzenten 
organiſiert. Die Wettbewerbe werden in Gruppen von 12 
bis 16 Teilnehmern geführt und bezwecken die Hebung der 
Ergiebigkeit, ſowie die Verbeſſerung der Zucht, der Er⸗ 
nährung und Haltung des Geflügels. Ferner richtete die 
Kammer Zuchtwettbewerbe ein und verteilte zu dieſem 
Zwecke an die Teilnehmer 3750 eintägige Küken zu er⸗ 
mäßigtem Preiſe ‚und zwar zu 25 Groſchen das Stück in 
einer Anzahl von 15—30 Küken. An Raſſehähnen teilte die 
Kammer 38 Stück zum Preiſe von 1,50 Zloty für das 
Exemplar aus. Auf dem Gebiete der Gänſezucht richtete 
die Kammer 46 Gänſerichſtationen mit Tieren der weißen 
pommerſchen Raſſe ein. * 


Graudenz (Grudztadz) 


Arbeitsgericht. 


Durch Verordnung des Miniſterrats iſt die Umbildung 
der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte zu Arbeitsgerichten 
beſchloſſen worden, und zwar in den Wojewodſchaften Pom⸗ 
merellen und Poſen, ſowie in dem oberſchleſiſchen Teil der 
Wojewodſchaft Schleſiens Die Arbeitsgerichte ſollen mit 
dem 1. Oktober d. J. in Gdingen, Graudenz, Thorn, Brom⸗ 
berg, Poſen, Kattowitz, Chorzow und Tarnowitz ihre Wirk⸗ 
ſamkeit aufnehmen. Die Umgeſtaltung der Gewerbe- und 
Kaufmannsgerichte zu Arbeitsgerichten wird, wie es in 
einer Veröffentlichung aus zuſtändiger Quelle heißt, 
diktiert nicht nur durch Rückſichten der Rechtsvereinheit⸗ 
lichung, ſondern auch durch die tatſächlichen Lebensnot⸗ 
wendigkeiten, beſonders in den induſtriellen Mittelpunkten. 
Die bisherigen Gewerbe- und Kaufmannsgerichte umfaſſen 
infolge ihres ſchmalen Zuſtändigkeits bereichs eino immer 
geringere Anzahl Sachen, ſo daß eine Reihe Berufs⸗ 
zweige unberückſichtigt blieben. Die Verordnung des 
Staatspräſidenten vom Jahre 1934, welche die Grundſätze 
der allmählichen Umbildung der Gewerbe- und Kaufmanns⸗ 
gerichte feſtſetzte, verlieh der dadurch eingeleiteten Um⸗ 
formungsaktion die eigentliche Richtung. * 


* Submiſſion. Die Stadtverwaltung hat für den weiteren 
Bau der Marſchall⸗Pilſudſki⸗Siedlung folgende Lieferungen und 
Arbeiten zu vergeben: Los 1: Lieferung von Ziegeln; Los 2: 
Lieferung von Holz; Los 3: Lieferung von Dachpappe; Los 4: 
Tischlerarbeiten; Los 5: Klempnerarbeiten. Offerten ſind, für jedes 
uf eſonders, in verſiegelten, die Aufihrift „Oferta na doſtawa“ 
. tragenden Umſchlägen bis zum 18. d. Mts., mittags 12 Uhr, 
G biatbanſe, Zimmer Nr. 220, einzureichen. Daſelbſt können gegen 
low üb renenirichtung blinde Koſtenanſchläge in Empfang genommen, 
Da e die näheren Bedingungen und Pläne ein eſehen werden. 
kel Recht der freien Auswahl unter den Bewerbern, der Ber: 
ſonnng der Lieferungen und Arbeiten unter mehreren Offerenten, 

wie der eventuellen Außerachtlaſſung ſämtlicher Bewerbungen 


2 

bleibt vorbehalten. 

x X Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
0. Juni bis zum 4. Juli d. J. gelangten auf dem hieſigen 
tandesamt zur Anmeldung: 18 eheliche Geburten Gwölf 

aben, 6 Mädchen), ſowie 3 uneheliche Geburten lein 

* nabe, 2 Mädchen); ferner 2 Eheſchließungen und 14 Todes⸗ 

RR älle, darunter 6 Kinder im Alter bis zu einem Jahr (zwei 
Knaben, 4 Mädchen). 8 


Als unredlicher Verkäufer erwies ſich ein gewiſſer 
Michal Roſzy k, von Beruf Bureaugehilfe. Am 28. April 
F. erhielt R. von Franciſzek Krajewſki, Biſchoffſtraße 
Matefki) 8, eine 50⸗Zloty-Obligation der Nationalanleihe 
mit dem Auftrage, ſie zu verkaufen. Das tat R. auch, in⸗ 
deſſen den empfangenen Betrag von 23 Zloty „vergaß“ er 
abzuliefern. Dies feine Geſchäft brachte ihm auf dem Burg⸗ 
gericht drei Monate Gefängnis ein. Bei der Sühne⸗ 
emeſſung wurde die mehrmalige Vorbeſtraftheit des An⸗ 
geklagten erſchwerend berückſichtigt. Ai 


t Der Sonnabend:Wochenmarkt zeichnete ſich durch be⸗ 
ſonders gute Zufuhr aus. Der Marktbetrieb ließ nichts zu 
Dunſchen übrig, obwohl noch ſo manche Rückſtände blieben. 
5 ie Butter koſtete 1001,30, Eier 0,90—1,00, Weißkäſe 0,10 

is 0,25; Himbeeren 0.200,30, Johannisbeeren 0,100.15, 


Erdbedomaken 6601,00, Zitronen 000.25 pro Stück, 
0,10, zen 0,30—0,50, Schnittbohnen 0,10-0,15, Erbsſchoten 
Gurten drrüben 0,06, Weihtonl Joo, Kohlrabi 005, 
ꝓro Pu 200,50, Zwiebeln drei Bundchen 0,10, Kartoffeln 
bis 30nd 0020,05, Pilze 0,15—0,20, Suppenhübner 1.80 
Paar 0; Zunge Hühnchen pro Paar 1,50—.3,00, Tauben pro 
gab es Bm. Enten 200-250 pro Stück An Fischen 
bis 0,90, Kare zu 1,0150, Schleie 0,50—0,70, Hechte 0,60 


bis 035, Kresse den 040-070, Barje 0, Binde ID 


. 5 0. 
Blumen fanden pro Stück 0.030,10, Räucheraal 1,0—1,8 


zu recht billigen Preiſen Abgang. * 
— — 


2 
Thorn (Toruñ) 

v Von der Weichſel. Der r gegen den Vortag 
eine Abnahıne um einen een Ga Sonnabend früh 
um 7 uhr 0,44 Meter über Normal, Die Waſſertemperatur betrug 
unverändert 18 Grad Celſius. — Auf der Strecke Warſchau 

ürſchan paſſierten die Perſonen, und Güterdampfer „Saturn“ und 
zHalka“ bezw. „Faust“, anf der Strecke Danzig Warſchau bezw. 


Straßenſperrung. Die Stadtverwaltung gibt bekaun“ 
5 daß die Windſtraße (ul. Rözana) im Zuſammenhang mit den 
5 mbauarbeiten am Cäſarbogen ſowie mit Rückſicht auf die 
fentliche Sicherheit vorübergehend für den Fußgänger 
rerkehr geſperrt wurde. 2 85 
v Die Rettungsbereitſchaft wurde am Freitag nach dem 
Waſſerſportheim an der E'ſenbahnbrücke gerufen, um einen 
immer, der im Waſſer auf Glasſcherben 


Stachelbeeren 0,200.30. Kirſchen 0300,50, Blaubeeren. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 14. Juli 1936. 


geraten war und ſich dabei am Bein drei Schnittwunden 
zugezogen hatte, in das Stadtkrankenhaus zu befördern. 
Der Verletzte konnte nach Anlegung von Verbänden wieder 
nach Hauſe entlaſſen werden. N 3 


v Einen unglücklichen Ausgang nahm eine Kajakfahrt, 
die die Herren Szezepanſki und Komoſinſki aus Wlockawek 
nach Thorn unternommen hatten. Nachdem ſie die Fahrt 
bis an die Thorner Eiſenbahnbrücke ohne jeden Zwiſchenfall 
zurückgelegt hatten, wurde hier der Kajak durch die ſtarke 
Strömung zum Kentern gebracht, ſo daß beide Inſaſſen 
in das Waſſer fielen und beinahe ertrunken wären, wenn 
ihnen nicht die Rettungsſchwimmer Hollweg und Dalkowſki 
von der Rotkreuzſtation zu Hilfe gekommen wären. Die 
Lebensretter brachten auch noch den inzwiſchen abgetriebenen 
Kajak in Sicherheit. 


v Zu einer wüſten Schlägerei kam es Freitag vormittag 
auf dem Neuſtädtiſchen Markt (Rynek Nowomieiſki), als 
zwei ſeit längerer Zeit auf Kriegsfuß ſtehende „Kampf⸗ 
hähne“, Antoni Litkowſki und Zygmunt Kwiatkowſki, ſich 
zufällig in die Arme liefen. Nach einem erregten Wort⸗ 
wechſel riß Kwiatkowſki, der betrunken war, von einem in 
der Nähe ſtehenden Wagen die Runge los und hieb damit 
ſeinem Widerſacher mit aller Kraft über den Kopf. Ein 
herbeigeeilter Schutzmann trennte die Kämpfenden und 
ſchaffte ſie in das Polizeikommiſſariat. Während Kwiatkowſki 
im Arreſtlokal verblieb, wurde Litkowſki in das Stadt: 
krankenhaus gebracht, um ſich ſeine bei dem Kampf erlittene 
Kopfwunde verbinden zu laſſen. 2 


Aufſteigend mußt du dich ogmühen. 

Doch ohne Mühe ſinbeit du. 

Der liebe Gott muß irt ziehen, 

Dem Teufel fällt's von ſelber zu. 
Wilhelm Suſch 


t Eine rieſige Ausflugsgruppe, nämlich rund 840 männ⸗ 
liche und weibliche Landleute aus den fernen Gefilden 
Wolhyniens, traf am Sonnabend auf der Fahrt nach 
Goingen in Thorn ein. Die Gäſte wurden auf dem Bahn⸗ 
hof empfangen und anſchließend auf militäriſchem Gelände 
aus Feldküchen verpflegt. Sie begaben ſich ſodann in 
größeren Gruppen zur Beſichtigung der Stadt um ihre 
vielen altertümlichen und neuzeitlichen Sehenswürdigkeiten 


ſchaftlichen Verhältniſſe kennen zu lernen. 

+ Unfall. In der Nacht zum Sonnabend kurz nach 
1 Uhr ſtürzte aus dem Zuge Nr. 4445 Lodz—Gdingen auf 
dem Abſchnitt Rudnik Thorn der 19 Jahre alte Wadam 
Olejnik aus Lodz aus dem Abteil hinaus. O., der ſich 
bei dem Sturze Kopfverletzungen zugezogen hat, wurde 
durch die alarmierte Rettungsbereitſchaft in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. Wie es zu dem Vorfall kommen 
konnte, ſteht noch nicht feſt. * * 


+ Einen ſeltenen Fund, nämlich ein Herrenfahrrad, 
machte Zygmunt Jabtonſki von hier, Culmer Chauſſee 
(Szoſa Chetminſka) 176 wohnhaft, als or am Walde an der 
Oköélnaſtraße auf Beerenſuche war. Das Fahrrad trägt 
die Fabrikmarke „Preſto“ Nr. 292 087 und die Regiſter⸗ 
nummer 3103; es hat weder Reifen noch Schläuche. J. gab 
das Rad auf dem erſten Polizeikommiſſariat ab, von wo es 
durch den rechtmäßigen Eigentümer abgeholt werden kann. 

* * 


— 


— I NIS 


Konitz (Chojnice) 


tz Bootsunfall. Drei junge Mädchen, die in Schworni⸗ 
gatz zur Erholung weilten, unternahmen eine Paddelboot⸗ 
tour auf dem Welſigſee. Aus nicht feſtgeſtellter Urſache 
kippte plötzlich das Boot um, und die drei Inſaſſen 
ſtürzten ins Waſſer. Während zwei junge Mädchen ge⸗ 
rettet werden konnten, wurde die 19 jährige Sofie Kryſtofiak 
aus Warſchau erſt nach zwei Stunden als Leiche geborgen. 


tz Aus dem Gerichtsſaal. Ein junges Mädchen von 
hier hatte bei einer Grenzüberſchreitung nach Deutſchland 
außer dem zuläſſigen Betrag noch 30 RM im Strumpf ver⸗ 
ſteckt, die bei der Reviſion zutage gefördert wurden. Das 
Gericht verurteilte fie wegen Deviſen vergehen zu 
ſechs Monaten Gefängnis und 200 Zloty Gelditrafe. Außer⸗ 
dem wurden die 30 RM beſchlagnahmt. Die Gefängnis⸗ 
ſtrafe wurde auf drei Jahre ausgeſetzt. + 
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ef Briefen (Wabrzezno), 13. Juli. Unbekannte Täter 
drangen in die Wohnung des Beſitzers Habermann in 
Mittwalde ein und ſtahlen Garderobe ſowie Wertſachen im 
Geſamtwerte von 600 Zloty. 

Aus bisher unaufgeklärter Urſache brach nachts in der 
hieſigen „Miyn Handlowy“ Feuer aus. Den Flammen 
fiel ein Schuppen ſowie die Garderobe und Mobiliar des 
darin wohnenden Arbeiters Koſtyra zum Opfer. Der dem 
K. entſtandene Schaden beläuft ſich auf ca. Zloty und 
iſt durch Verſicherung gedeckt. b f 


p Neuſtadt (Wejherowo), 11. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Eier 0,90—1,10, Butter 1,20—1,40. 
Auf dem Schweinemarkt wurden für Ferkel 14—21 Zloty 
pro Stück gezahlt. 

Die 41jährige Witwe Marjanna Sudol in Obluſch 
hat durch Trinken eines größeren Quantums Eſſigeſſenz 
Selbſtmord begangen. 


tümer in der ul. Sobieſkiego hatte bei einem Streit ſeinen 


ſowie nach Thorniſch⸗Papau (Papowo Tormäffie) und nach 
Schönſee (Kowalewo), um die pommerelliſchen Jandmirt; . 


Br Neuſtadt (Weiberomo), 12. Juli. Ein Hauseigen- 


Nr. 160. 


Mieter, den Schneidermeiſter Miecki, mit einer Eiſenſtange 
derart auf den Kopf geſchlagen, daß er blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach. Der Schwerverletzte wurde in das St.⸗Vin⸗ 
cent⸗Krankenhaus geſchafft. Der Wirt wurde verhaftet. 
Während eines ſtarken Gewitters in der Nähe der 
deutſch⸗polniſchen Grenze verlor ein de utſcher Flieger 
die Orientierung, flog über die Grenze und kam bis nach 
Neuſtadt. Hier umkreiſte er ganz niedrig mehrere Male 
die Stadt. Schließlich ging er zwiſchen Neuſtadt und der 
Grenze beim Dorf Gohrt nieder. Am anderen Tage, als 
die Formalitäten mit der polniſchen Behörde erledigt 
waren, konnte der Flieger wieder zum Heimfluge ſtarten. 


— Tuchel (Tuchola), 12. Juli. Von unbekannten Die⸗ 
ben wurden dem Simon Koſetzki in Oſieezno, Kreis 
Tuchel, aus der Wohnung geſtohlen: Zwei Taſchenuhren, 
ſilberne Gabeln und Eßlöffel und eine Menge Geldmünzen. 
Die Polizei in Schliewitz hat ſich der Sache angenommen. 

Wie amtlich feſtgeſtellt, iſt unter den Rindviehbeſtänden 
auf dem Gehöft des Beſitzers Anton Pankau in Klein 
Mangelmühl die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. : 


Studiengebühren. 


Der Herr Mintfter Swietoſtawſki hat eine neue Verordnung 
über die Gebühren an den ſtaatlichen Hochſchulen herausgegeben, 
die vom 1. September d. J. bindend iſt. Die Gebühren für alle 
Studienjahre ſind vereinheitlicht worden und betragen an den 
Kunſtakademien 160 Zloty, an den Univerſitäten und ſtomatholo⸗ 
giſchen Akademien 200 Zkoty, an den Techniſchen Hochſchulen, der 
Hauptſchule für Landwirtſchaft, der Bergakademie und der Ve⸗ 
terinärakademie 230 Ztoty jährlich. Außerdem werden den Studies 
renden individuell Stundungen der Gebühren bis zu einem Zeit⸗ 
abſchnitt von 12 Jahren gewährt. Von dieſen Vergünſtigungen 
werden unbemittelte Studierende Gebrauch machen könen, vor 
allem aber Kinder von Kriegsinvaliden, Bauern, Militärperſonen 
und ſtaatlichen Funktionären. 


Leute, die an erſchwertem Stuhlgang leiden und dabei von 
Hämorrhoidalknoten, Maſtdarmſchleimhauterkrankungen, Fiſſuren, 
Fiſteln gequält werden, nehmen zur Darmreinigung früh und 
abends je etwa ein viertel Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer. Arztlich beſtens empfohlen. (1089 


Das polniſche Bolt 
ſammelt für ſeine Rüſtung. 


Seit Wochen macht ſich in Polen eine Sammel⸗ 
aktion bei der Privatbevölkerung für die 
beſſere Rüſtung des Landes bemerkbar. Die Sammelaktion, 
die auch die kleinſten Gaben in Empfang nimmt, hat 
alle Kreiſe und alle Schichten der Bevölkerung erfaßt. Die 
ſoziale Bevölkerungsſchicht, die nicht in der Lage iſt, Bar⸗ 
mittel für den Fonds der Landesverteidigung zu ſtiften, 
verſucht dieſer vaterländiſchen Pflicht dadurch zu genügen, 
daß Überſtunden gearbeitet werden, daß auf Mit⸗ 
tageſſen verzichtet wird, uſw. In Warſchauer 
Volksſchulen iſt es beiſpielsweiſe vorgekommen, daß 
die Schuljugend auf einen Teil ihrer Milchrationen 
verzichtet hat, um dieſe wenigen Groſchen dem Fonds 
der Landesverteidung zuzuführen. In dieſem Falle er⸗ 
hoben ſich in der Offentlichkeit Stimmen, die eine ſolche 
Tat nicht mehr als Vaterlandsliebe, ſondern als Irre⸗ 
führung bezeichneten, weil es Pflicht des Staates wäre, 
nicht unterernährte Kinder, wie dies in den 
Städten des Oſtens oft der Fall ſei, zu erziehen, die ſchließ⸗ 
lich dem Staate ſpäterhin keinen Nutzen bringen, ſondern 
nur Laſten auferlegen. 

Groß iſt die Opferbereitſchaft in den ſtaatlichen 
und kommunalen Betrieben, beſonders in den 
Betrieben, die direkt oder indirekt für ſtaatliche oder für 
Heereslieferungen arbeiten. So verbreitet die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur jetzt wieder folgende Meldung: 

Vor wenigen Tagen erſt erfuhren wir, daß der Ber⸗ 
band der polniſchen Pharmazeuten in Sorge 
um die Aufrüſtung des Landes den Beſchluß gefaßt hat, 
mehrere Hunderttauſend Zloty für den Fonds der natio⸗ 
nalen Verteidigung zu ſammeln mit der beſonderen Maß⸗ 
gabe, eine motoriſierte Batterie anzukaufen, und 
nun erfährt man von einem neuen Beſchluß, der für die 
Opferbereitſchaft des Volkes beſonders kennzeichnend iſt. 
In Nachahmung der Tat der „Gewehrfabrik“, der „Pol⸗ 
niſchen Optiſchen Werke“, der Gummifabrik in Sanok, der 
Munitionswerke „Granat“ in Kielee find nunmehr auch 
die Belegſchaften der Munitionswerke 
Pociſk, Nitrat und Boryſzew gefolgt, indem ſie 


mehrere Stunden in der Woche umſonſt arbeiten wollen, 


um Munition für das Heer zu liefern. In dieſem Falle 
iſt folgendes beſchloſſen worden: In allen hier erwähnten 
Betrieben werden die Arbeiter aller Kategorien die not⸗ 
wendige Zahl der Arbeitsſtunden umſonſt arbeiten, um 
eine Million Geſchoſſe herzuſtellen, die Verwaltun⸗ 
gen der Betriebe werden dagegen die notwendigen 
Materialien und die techniſchen Hilfsmittel umſonſt zur 
Verfügung ſtellen. 


Thorn. 
Todes Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen ſiefert 


| 


Zurückgekehrt 


Zahnarzt 
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Deutſchland — Sieger in der Europa⸗Zone 


Die erregten Zuſchaner. 

In einer Atmoſphäre, wie man ſie ſich geſpannter kaum 
noch vorſtellen kann, begann am Freitag nachmittag in 
Agram der Schlußrundenkampf der europäiſchen Davis⸗ 
pokal⸗Zone zwiſchen Deutſchland und Jugoſlawien. 
Die Befürchtungen, daß es zu leidenſchaftlichen Aus⸗ 
brüchen der Zuſchanermaſſen kommen würde, erwieſen ſich 
leider als richtig. Das ungezügelte Temperament der 
Volksſeele brach durch. Sprechchöre feuerten die jugoflawi⸗ 
ſchen Spieler an, rieſiger Beifall ſetzte ein, wenn einem der 
Deutſchen ein Ball mißlang. Herrliche Leiſtungen der 
deutſchen Spieler, die jeden Sportsmann begeiſtert hätten, 
wurden mit eiſigem eigen aufgenommen. Daß die 
deutſchen Spieler trotz dieſer ungewöhnlichen Umſtände nicht 
die Ruhe und Nerven verloren, ſtellt ihrer vorbildlichen 
ſportlichen Diſziplin das beſte Zeugnis aus. Leider be⸗ 
gannen die leidenſchaftlich erregten Zuſchauer ſehr bald da⸗ 
mit, bei jedem Ball der Deutſchen, der nahe an die Linien 
kam, zu lärmen und dadurch die Linienrichter in ihren 
Entſcheidungen zu beeinfluſſen. Das undiſziplinierte Ver⸗ 
halten der Maſſen veranlaßte den Schiedsrichter Dr. Krnic 
bereits im erſten Satz des Spiels v. Cramm — Pallada, 
die Zuſchauer durch den Lautſprecher energiſch zur Ruhe zu 
ermahnen. 

Das in der Nacht niedergegangene Gewitter hatte nur 
wenig Abkühlung gebracht, denn am Nachmittag, als ſich die 
Sonne einen Weg durch das Gewölk gebahnt hatte, zeigte 
das Thermometer ſchon wieder 26 Grad im Schatten. 
Schon zeitig begann der Zuſtrom der Maſſen, und in der 
dritten Nachmittagsſtunde waren auf der auf über 
7000 Plätze erweiterten Anlage nur noch ganz wenige Sitze 
frei. Vor Spielbeginn wurden den vier jugoflawiſchen 
Spielern Pallada, Puncec, Mitic und Kukul⸗ 
jevie durch den Miniſter für körperliche Erziehung Dr. 
Rogie die von der Regierung verliehenen Orden der 
„iugoſlawiſchen Krone“ überreicht. 

Das für Deutſchland ſiegreiche Ergebnis bei den beiden 
erſten Einzelkämpfen am Freitag iſt unſeren Leſern bereits 
bekannt. Gottfried von Cramm ſiegte über den zweiten 
jugoſlawiſchen Spitzenſpieler Pallada 6: 4, 6: 2, 6: 8, 
6 : 2. Einen ganz beſonders großen Erfolg aber konnte 
der zweite Mann der deutſchen Farben, Heinrich Henkel, 
für ſich buchen, als es ihm gelang, den beſten Spieler Jugo⸗ 
ſlawiens, Puncec, ſchon in 60 Minuten und drei Sätzen 
(6 : 1, 6: 2, 6: 4) zu bezwingen. 


Dann waren wieder die Tribünen des Akademiſchen 
Tennisklubs Agram bis auf den letzten Platz gefüllt, als 


der Davispokalkampf Dentſchland⸗Jngoſlawien 
am Sonnabend mit dem Doppel fortgeſetzt 


wurde. Nachdem die Deutſchen bereits am Vortage mit 
2: 0 in Führung gehen konnten, gelang es Freiherrn 
von Cramm und Heinrich Henkel, nunmehr auch das 
jugoflawiſche Doppel Kukuljevic⸗Mitic mit 8: 6, 
4: 6, 6: 3, 4: 6, 6: 3, nach mörderiſchem Fünfſatzkampf 
zu bezwingen und den zum Siege notwendigen dritten 
Punkt herauszuholen. Damit ſtehen Deutſchlands Tennis⸗ 
ſpieler zum dritten Male hintereinander im Inter⸗ 
zonenfinale des Davispokals, der begehrteſten Tennis⸗ 
trophäe im internationalen Tennisſport. 
* 


Vor dem höchſten Ziel. 


0 In der letzten Sonntagsausgabe des „Berliner 

Lokal⸗Anzeiger“ ſchrieb Carl Graf Norman 
zu den deutſchen Siegen in Agram folgende Be⸗ 
trachtung: 


Tilden, der nicht nur ein überagender Tennisſpieler, 
ſondern auch ein vorzüglicher Fachmann ſeines Sportes 
war, ſagte einmal, daß das Syſtem der europäiſchen Davis⸗ 
pokal⸗Zone durchaus geeignet ſei, die beſte Mannſchaft ſchon 
vor den entſcheidenden Kämpfen auszupumpen. Tat⸗ 
ſächlich iſt der Weg durch die zahlreichen Vorrunden bis zum 
Europa⸗Endſpiel und dann die Herausforderungsrunde 
gegen den Sieger der Amerika⸗Zone eine beiſpielloſe 
Gewaltp robe. Die Spieler, die das durchaus nicht un⸗ 
getrübte Glück haben, ſich in allen Europakämpfen ſiegreich 
durchzuſetzen, müſſen faſt ununterbrochen in Hoch⸗ 
form ſein. Denn die kurzen Pauſen zwiſchen den Davis⸗ 
pokal⸗Runden ſind ausgefüllt durch die Internationalen 
Meiſterſchaften in Paris und Wimbledon, bei denen 
Weltklaſſeſpieler nicht fehlen dürfen. 

Dieſen dornenvollen Weg bis zum Europaſieg find 
Deutſchlands Spieler bereits dreimal gegangen. 199, 
1932 und im Vorjahre wurde Deutſchland bereits Zonen⸗ 
ſieger. Aber jedesmal war die Kampfkraft der deutſchen 
Spieler in der entſcheidenden Interzonen⸗Runde durch die 
übermäßigen Anforderungen der wochenlangen ſchweren 
Kämpfe und raſtloſen Reiſen von Kampfplatz zu Kampf⸗ 
platz ſo geſchwächt, daß ſie gegen Amerika unter⸗ 
lagen. ; : 

Diesmal, nach dem vierten deutſchen Zonenſieg, iſt die 
Lage für unſere Mannſchaft erheblich günſtiger. 
Dank ihres großartigen Könnens haben unſere Meiſter⸗ 
ſpieler Gottfried Freiherr von Cramm und Heinrich 
Henkel in dieſer Spielzeit ihre bisherigen Davis⸗ 
Gegner jo überlegen abgefertigt, daß die letzten Reſer⸗ 
ven der Nervenkraft und der körperlichen Fähigkeiten 
nicht angegriffen werden mußten. Und deshalb 
werden ſie der nächſten großen Aufgabe, die ſie im Inter⸗ 
zonenfinale vom 25. bis 28. Juli in Wimbledon gegen 
Auſtralien zu löſen haben, mit ungebochener 
Energie entgegentreten können. Nach der 3: 0-Führung, 
die durch den letzten Sieg Cramm⸗Henkels im Doppel er⸗ 
reicht wurde, ſteht der deutſche Geſamtſieg bereits feſt. Und 
ſo kann der Mannſchaftsführer Dr. Kleinſchroth es ſich 
leiſten, für die beiden reſtlichen Einzelſpiele am Sonntag 
die Erſatzleute Kaj Lund und Werner Menzel ein⸗ 
zuſetzen. Das gibt unſeren beiden Spitzenſpielern Cramm 
und Henkel die Möglichkeit, ſofort nach Wimbledon 
zu reiſen, um ſich noch ſo ſorgfältig wie möglich auf 
Raſenplätzen für den Kampfgegen Auſtralien vor⸗ 
zubereiten. (Auſtralien hat bereits über Amerika geſiegt!) 

Der Ausgang der beiden Spiele am Sonntag iſt für 
das Endergebnis ohne Bedeutung. Selbſt wenn Lund und 
Menzel gewinnen, fallen beſtimmungsgemäß die Punkte an 
Jugoſlawien. So ſteht alſo heute bereits das zahlen⸗ 


im Kampf um den Davis⸗Pokal. 


mäßige Endergebnis mit 3:2 für Deutſch⸗ 
land feſt. In Wahrheit hat unſere Mannſchaft einen 
moraliſchen 5:0 ⸗Sieg errungen, denn es kann nach 
den Leiſtungen des erſten Spieltages kein Zweifel daran 
herrſchen, daß Cramm und Henkel auch die beiden letzten 
Punkte erobert hätten. 

In Wimbledon wiederholt ſich die Begegnung zwiſchen 
Deutſchland und Auſtralien, die bekanntlich im 
vergangenen Jahre in Berlin 4: 1 für unſere Mannſchaft 
endete. Diesmal wird auf Raſenplätzen geſpielt werden, 
auf denen ſich Crawford, Quiſt und Mac Grath, 
die Spitzenleute Auſtraliens, weſentlich wohler als auf 


Hartplätzen fühlen. Aber ſeit dem Vorjahre hat ſich Heinrich 


Henkel auch zweifellos noch ſtark verbeſſert. So liegt ein 
Sieg über Auſtralien in greifbarer Nähe. Er würde den 
größten Erfolg in der Geſchichte des deutſchen Tennis⸗ 
ſports bedeuten. Denn dann ſtänden unſere Spieler un⸗ 
mittelbar vor dem höchſten Ziel, das es im inter⸗ 
nationalen Tennis gibt: vor dem Herausforderungskampf 
um die von allen Nationen begehrte Trophäe, die zurzeit 
von England verteidigt wird. 
= 

Weltmeiſter Nüßlein. 

Southport (INS), 11. Juli. Der Deutſche Hans 
Nüßlein gewann hier die Weltmeiſterſchaft der 
Berufstennisſpieler durch einen Sieg über den 


Franzoſen Cochet. Nüßlein ſchlug Cochet glatt 6: 3, 
822, 62 2. 


Neginnt die Lage in Europa etwas durchsichtiger zu werden? 


Ein Deutſcher entwickelt ſeinen Standpunkt und ein Pole ſtellt Fragen dazu 


Die europäiſche Öffentlichkeit befaßt ſich in 
allen Ländern ſehr eingehend mit der ſich nach der 
letzten Genfer Ratstagung entwickelnden Lage. Das 
Rätſelraten über die kommenden Ereigniſſe, über 
die Wege, welche die große europäiſche Politik ein⸗ 
ſchlagen wird, und über die Probleme, die, bis⸗ 
her ungelöſt, immer noch der Löſung harren, füllt 
im Augenblick die Spalten der großen Weltpreſſe 
und der ihnen inhaltlich oft überlegenen Blätter 
der Provinz. 

Einen intereſſanten Beitrag zu der Frage nach 
der kommenden Entwicklung der europäiſchen 
Politik liefert der Berliner Korreſpondent der 
wieder ganz nahe an die Regierung herangerückten 
„Gazeta Polſla“. Wir bringen im folgenden dieſe 
Ausführungen des Herrn Kaſimir Smogorzewſki 
zum Abdruck: 


Einer meiner beachtlichſten deutſchen Bekannten, 
mit dem ich gern meine Meinung und meine Eindrücke 
austauſche, ſagte mir am Tage nach der Schließung der 
außerordentlichen Völkerbundſeſſion: 


„Die Lage in Europa iſt ein wenig durchſichtiger 
geworden.“ 


Er ſagte dies farblos, in dem Tone eines Arztes, der 
ſeine Diagnoſe ſtellt. 

„Was ſehen Sie?“ fragte ich. 

„Ich ſehe vor allen Dingen den offenſichtlichen Zu⸗ 
ſammenbruch des Preſtiges zweier Groß⸗ 
mächte, die bisher im Völkerbund die erſte Geige ſpiel⸗ 
ten. Ich ſehe dann eine große Enttäuſchung bei 
den Staaten, die zum Gefolge dieſer beiden gehören, ich 
ſehe außerdem den Mangel an Glauben in die wirk⸗ 
liche Zukunft des Völkerbundes bei der ſogenannten 
Gruppe der neutralen Staaten und ſchließlich ſehe ich die 
beginnende Möglichkeit eines maſſenhaften Aus⸗ 
tritts der ſüdamerikaniſchen Staaten aus dem Völker⸗ 
bunde.“ 
„Sie malen die Zukunft der Genfer Inſtitution in ſehr 
ſchwarzen Farben. Prophezeien Sie ihr einen baldigen 
Zuſammenbruch?“ 


„Keineswegs. Der Völkerbund wird erhalten 
bleiben, weil er all den Regierungen und Faktoren not⸗ 
wendig iſt, die in ihm die Unterdrückung Deutſchlands als 
Hauptaufgabe ſehen. 


Die Autoren der Verſailler Vertrages ſahen im 
Völkerbunde nur eine Wache, welche die Früchte 
des Sieges ſchützen ſollte. 


Man ließ uns nicht in den Völkerbund hinein, aus Furcht 
davor, wir könnten einen Teil dieſer Wache auf unſere 
Seite bringen. Streſemann trat im Jahre 1926 in den 
Völkerbund ein mit der Hoffnung, daß man von der Mitte 
erfolgreicher als von außen her einen Umbau durchführen 
könne. Reichskanzler Hitler iſt aus dem Völkerbunde im 
Jahre 1983 ausgetreten, weil er ſich überzeugt hat, daß er 
in Verhandlungen mit den Hauptmitgliedern dieſer Wache 
die Gleichberechtigung niemals erlangen würde. Durch 


eine Reihe von ſelbſtändigen Maßnahmen hat das Reich in 


ſeinen eigenen politiſchen Grenzen die Gleichberechtigung 
und Souveränität wieder hergeſtellt und erklärte dann 
feine Bereitwilligkeit, wieder in den Völkerbund zurück⸗ 
zukehren. Das Reich wird dies natürlich nur nach vor⸗ 
hergehenden Verhandlungen tun, deren Ergebniſſe drei⸗ 
facher Art wären: 

a Zunächſt gehört dazu die Wiedergutmachung des 
uns zugefügten moraliſchen Unrechts, indem 
man uns verantwortlich für den Krieg 
gemacht hat (aus dieſem Grunde haben wir die 
Trennung des Völkerbundpaktes von dem Friedens⸗ 
diktat gefordert!: dann müßten an der Peripherie 
des Reichs die Zuſtände verſchwinden, die eine 
ſchreiende Vergewaltigung des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechts der Völker find; und 

drittens muß uns das Recht auf unſere ehe— 
maligen Kolonien zuerkannt werden. 


Ich verſchweige nicht, daß ich daran zweifle, daß 
wir in einer ſolchen Zeit und Form dieſe Dinge erreichen 
werden, die uns eine baldige Rückkehr nach Genf 
ermöglichen. Ich zweifle deshalb daran, weil der Verlauf 
der außerordentlichen Völkerbundverſammlung mir die Be⸗ 
hauptung geſtattet, daß der Völkerbund mehr als jemals 
vorher zum Vorwand von Paktſyſtemen geworden iſt, die 
gegen uns gerichtet ſind.“ 

Welche Beweiſe haben ſie, um darauf Ihre peſſimiſtiſche 
Beurteilung der Lage zu ſtützen. 8 

: „Bor allen Dingen berufe ich mich auf die Definierung 
der franzöſiſchen Politik durch die Herren Leon Blum 
und Yvon Delbos. 

Sie ſtellen mit Necht feſt, daß die Welt an 

Schlafloſigkeit leidet, aber welches Schlafpulver 

empfehlen fie? 

Herr Blum te Dreiſtigkeit zu behaupten, daß, um 
den Frieden zu ſichedn, das Riſiko des Krieges eingegangen 
werden müſſe (am 1. Juli); aber er wagt es nicht, in eine 
Diskuſſion einzugehen über das Thema der Beſſerung der 
ungeſunden Verhältniſſe, die den Frieden bedrohen. Herr 
Delbos ſchlägt nur eine ſolche Reviſion von Art. 11 
und 16 des Völkerbundpaktes vor, welche die Durch⸗ 
fiihrung von Sanktionen rechtfertigen und ſichern 
würden, wobei die fofortige Einführung von mili- 
täriſchen Sanktionen nur auf die „regionalen Grup⸗ 
pierungen begrenzt bleiben ſoll. Und wie erklärt Delbos 
eine ſolche regionale Entente? Es iſt jede Mächte⸗ 


gruppe, ſagte er, deren Einheit auf der geographiſchen Lage 
und auf den gemeinſamen Intereſſen beruht. Wenn wir 
eine ſolche Formulierung als unſere eigene anerkennen 
wollten, dann würden wir das überregionale franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Bündnis anerkennen. (Dieſe Folgerung iſt 
nicht ganz logiſch. Da wird der polniſche Korreſpondent 
ſeinen deutſchen Bekannten mißverſtanden haben. D. R.) 
Wir tun dies nicht. Wir kehren nicht in einen Völkerbund 
zurück, der ein Inſtrument der Gewalt und des Krieges 
iſt. Reichskanzler Hitler iſt zur Rückkehr nur in einen 
ſolchen Völkerbund bereit, der zu einer friedlichen Rege⸗ 
lung internationaler Streitfragen fähig iſt.“ 

„Einen ſolchen Völkerbund wünſchen ja auch die 
Engländer“, warf ich ein. 

„Die Engländer? Vielleicht, aber nicht Sowfet⸗ 
rußland. Haben Sie die Rede Litwinows vom 1. Juli 
in Genf geleſen? Der Außenkommiſſar der Sowjetunion 
hat noch deutlicher als Leon Blum und Delbos feinen 
Reformplan des Völkerbundes ſkizziert. Er wünſcht den 
Völkerbundpakt in einer Form zu verändern, die es den 
Mächten, die Genf verlaſſen haben, unmöglich macht, dorthin 
zurückzukehren. Er wünſcht dieſe Rückkehr nicht, er wünſcht 
einen kleinen Völkerbund, aber dafür ein wirkſam 
ne Inſtrument zur Iſolierung Deutſch⸗ 
lands.“ 

„Ich wiederhole Ihnen, daß ohne die rückhaltloſe Unter⸗ 
ſtützung Englands eine ſolche Politik nur mit großer 
Mühe durchführbar wäre“, ſagte ich. 

„Das iſt wahr, aber was will London eigentlich? Herr 
Stanley Baldwin erklärte am 2. Juli, daß die ſtärkſte 
Sehnſucht der Engliſchen Regierung in der Verwirklichung 
der Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
liegt, ohne welche kein Frieden in Europa erhalten werden 
kann. Sehr richtig! Aber Herr Duff⸗Cooper, der 
engliſche Kriegsminiſter, ſagte in Paris am 23. Juni, daß 
nicht nur die Grenzen, ſondern auch die Ideale Frank⸗ 
reichs und Englands ſich in Todesgefahr befinden, daß zwei 
weſtliche Demokratien eine große Verantwortung nicht nur, 
für die Exiſtenz Frankreichs und Englands ſondern aud 
für die Exiſtenz der Ziviliſation tragen. Mein Herr, jolde, 
Worte ſind ausdrucksvoller als ganze Bände! Welcher Mi⸗ 
niſter gibt den wirklichen Gefühlen des engliſchen Volkes 
Ausdruck?“ x 

„Von Euch vor allen Dingen hängt es ab, daß es fo 
wird wie es Baldwin wünſcht und nicht wie Cooper. Ihr 
antwortet nicht auf die engliſchen Fragen, und in Genf zeigt 
Herr Greiſer die Zunge“, warf ich ein. 

„Die Fragen des engliſchen Fragebogens 
find impertinent. 


Wenn wir offen fein wollten, dann müßten wir ebenſo 
impertinent antworten. Vielleicht iſt es daher beſſer, wir 
antworten gar nicht. Es iſt vielleicht nicht augeſchloſſen, 
daß wir im Juli aus Anlaß der Brüſſeler Konferenz der 
Locarno-Mächte in dieſer oder jener Form antworten 
werden. Und was die Angelegenheit mit dem Zunge 
zeigen anbelangt. ſo vergeſſen Sie nicht, die Unverfroren⸗ 
heit, mit welcher manche Genfer Journaliſten auf den 
nationalſozialiſtiſchen Gruß reagierten. 
Der Empfang, den man einem Nationalſozialiſten im Ge⸗ 
bäude des Völkerbundes bereitet hat, kann uns nicht gerade 
zur Rückkehr nach Genf ermutigen.“ 
„So oder ſo, — Euer Weg nach Genf führt über 
Paris, London und Brüſſel“, fügte ich hinzu. 
„Wir verbergen gar nicht, daß dieſe Hauptſtädte uns 
mehr intereſſieren als Genf. 
Ich will damit ſagen, daß wir mehr an ein neues 
Locarno als an irgend ein Kollektivſyſtem 
glauben, das mit beſonders ausgelegten Regional⸗ 
beſtimmungen geſpickt iſt. Aber auch der Weg 
zu einem neuen Locarno ich nicht einfach. 
Reichskanzler Hitler hat ſeinen Friedensplan am 
31. März bekanntgegeben. Seit dieſer Zeit find drei Monate 
vergangen. Der Reichskanzler hatte dagegen vier Monate 
für die erſten Vorverhandlungen vorgeſehen, die mit der 
Unterzeichnung neuer Nichtangriffspakte abgeſchloſſen wer 
den ſollten. Statt dieſen Weg der poſitiven Verhandlungen 
einzuſchlagen haben die ſogenannten locarnotreuen Mächte 
(Italien kann man ſchwerlich noch zu dieſer Gruppe 
rechnen) den Verſuch unternommen, uns verſchiedene 
demütigende Vorſchläge zu machen. Letzthin haben 
wir allerdings den Eindruck erhalten, daß Leon Blum und 
Delbos bereit ſind, dieſen unfruchtbaren Weg zu verlaſſen. 
Zur Brüſſeler Konferenz der Locarno-Mächte ſoll angeblich 
auch Deutſchland eingeladen werden. Wir wiſſen noch nicht 
in welcher Form; aber wir werden ſelbſtverſtändlich auch 
mit der kleinſten Erniedrigung nicht einverſtanden ſein. 
Wir wiſſen auch nicht, ob wir in Brüſſel den Vertreter 
Italiens treffen würden. Die ganze Angelegenheit iſt alſo 
noch nicht genügend klar.“ i 
„Die größere Durchſicht der Lage, von der 
Sie am am Anfang ſprachen, iſt alſo doch noch nicht io 
vollſtändigl“, fügte ich hinzu. . 
„Vollſtändig wird fie niemals ſein. In dieſer Be⸗ 
ziehung ſind die Worte „Verſchlechterung“ oder „Beſſerung“ 
ſehr relative Begriffe. Ich denke, daß mit dem unaufhalt⸗ 
ſamen Zerfall der Volksfront in Frankreich die Tempera⸗ 
tur der diplomatiſchen franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehun⸗ 
gen ſtark ſinken wird, was gleichbedeutend mit einer ſtarken 
Klärung der Lage in Enropa ſein wird. Erſt dann wird 
die Stunde der deutſch⸗franzöſiſchen An 


näherung ſchlagen, die nicht nur Baldwin fondern jeder 
Deutſche wünſcht. - 


Sport⸗Rundſchau. 


Ilympiſches Feſtprogramm. 


Während der Dauer der Olympiſchen Spiele finden auch zahl⸗ 

reiche Feiern ſtatt. Sie ſind ſchon aus dem Grunde wertvoll und 
unentbehrlich, weil ſie den Teilnehmern aus aller Welt Gelegenheit 
zum Meinungsaustauſch, zur Anknüpfung von F 
Beziehungen geben. Wir geben nachſtehend eine genane über⸗ 
ſicht über die einzelnen Veranſtaltun en während der Spiele: 
Mittwoch, 29. Juli, 
12 Uhr: Einweihungsfeier der Ansftellung „Sport der Hellenen“ im 
Deutſchen Muſeum. 16 Uhr: Eröffnungsſitzung des Inter⸗ 
nationalen Olympiſchen Komitees mit geladenen Gäſten in der 
Aula der Friedrich⸗Wilhelm⸗Univerſität. 21 Uhr: Feſtakt im 
Pergamon⸗Muſeum, Internationales Olympiſches Komitee, 
Nationale OK, Organiſationskomitee, Präſidenten der inter⸗ 
nationalen Sportverbände, Reichsregierung, Vertreter von Kunſt 
und Wiſſenſchaft. 


Donnerstag, 30. Juli, 3 
13 Uhr: Frühſtück der Stadt Berlin für Os und Organiſations⸗ 
komitee. — 20 Uhr: Empfang des Reichs miniſters für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda, für Preſſe, Funk, Photo, Film in der 
Kroll⸗Oper. 


Freitag, 31. Juli, 

12 Uhr: Einweihungsfeier der Olympia⸗Kunſtausſtellung in der 
Halle 6 am Meſſegelände, Kaiſerdamm. — 13 Uhr: Fruhſtück für 
das KON, gegeben vom Reichs ſportführer in der Villr Kerſten am 
Rupenhorn. — 20 Uhr: Eſſen für FOR, Nationale OR, Inter⸗ 
ee Sportverbände, Chefs de miſſion der Mannſchaften im 
Kaiſerhof. 


Sonnabend, 1. Auguft, 


10,30 Uhr: Feſtgottesdienſt im Dom und in der St. Hedwigs⸗ 
Kathedrale. — 11,30 Uhr: Beſuch des Ehrenmals, Unter den 
Linden — 12 Uhr: Empfang JOR und Ehrengäſte im Alten 
Muſeum. — 12,15 bis 13 Uhr: Jugendfeier im Luſtgarten. — 


13,30 Uhr: Empfang beim Führer und Reichskanzler für das JOHN 
mit anſchließendem Frühſtück im Reichspräſidenten⸗Palais. 


Sonntag, 2. Anguſt, 
20 Uhr: Feſt der Teilnehmer des Sternfluges im Haus der Flieger. 


Montag, 3. Augnuſt, 
20 Uhr: Feſt der Teilnehmer der Auto⸗Sternfahrt. 


Dienstag, 4. Auguſt, 

20 Uhr: Empfang ehemaliger Olympiafteger im Haus der Flieger. 
Mittwoch, 5. Auguſt, 

11 Uhr: Vortrag von Sven Hedin in der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften. 

Donnerstag, 6. Auguſt, 

21 Uhr: Offizieller Empfang der Reichsregierung und der Preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung in der Staatsoper. 

Montag, 10. Auguſt, 


FOR-Fahrt nach Kiel. Ti..tageffen an Bord von Schiffen der 
Kriegsmarine, Abendeſſen und Abendfeſt der Stadt Kiel. 


Freitag, 14. Anguſt, 


12 Uhr: Dampferfahrt des FOR nach Grünau. Mittageſſen auf dem 
Dampfer. 


Sonnabend, 15. Auguſt, 

13 Uhr: Mittageſſen der Generalſekretäre auf den Stadion⸗ 
terraſſen. — 18 Uhr: Sommerfeit des Reihsminiiters fir Voiks⸗ 
aufklärung und Propaganda in Schloß Babelsberg. 


Sonntag, 16. Anguſt, 
A Uhr: Feſt der Teilnehmer in der Deutſchlandhalle 
* 


Der Amtliche Führer. 

Der „Führer zur Feier der XI Olympiade 
Berlin 1936“, herausgegeben vom Organifationstomitee für 
die XI. Olympiade, liegt jetzt vor. Faſt jede Frage, die der in⸗ und 
ausländiſche Beſucher zur Orientierung über die Olympiſchen Spiele 
ſtellt, wird klar und in überſichtlicher Zuſammenſtellung beantwortet. 
Die Geſchichte der Spiele bis in die Neuzeit wird kurz geſchildert, 
und dann folgen auf 170 Seiten alle wichtigen Punkte, die der Be⸗ 
ſucher wiſſen will. Ob er ſich über Einzelheiten des Programms, 
über Eintrittskarten und hundert andere Fragen unterrichten will, 
ſtets wird ihn das Buch ſachlich und zweckmäßin belehren. Der 
Amtliche Führer gibt darüber hinans auch dem Fremden u. a. be⸗ 
kannt, wo er in der Reichshauptſtadt Gottesdienſte und Muſeen be⸗ 
ſuchen kann, und wie er die begnemſten Verkehrs verbindungen 
erreichen kann. ine große Karte der Straßen Berlins und der 
Kampfſtätten vervollſtändigt das Nachſchlagewerk, das in ſeiner ge⸗ 
ſchmackvollen und bilderreichen Ausſtattung und in ſeinem klaren 
cha ein ausgezeichnetes Hilfsmittel für den Olympiagaſt dar⸗ 

ellt. 


Weltrekord von Giſela Mauermeyer im Diskuswurf für Frauen. 


Am Sonnabend: 


Die deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften 1936 hatten am Sonn⸗ 
abend zu früher Stunde, bereits um 9 Uhr, mit Basten und 
Vorkämpfen auf dem Mommchen⸗Sportplatz in Berlin⸗Eich⸗ 
kamp ihren Anfang genommen. Am frühen Nachmittag begannen 
ar — — 1 1 0 a: i u n 95 kämpfe. Vielleicht 15 000 

ich eingefunden. ie erſte Entſcheid T 
war das Diskuswerfen für Frauen. 8 . 


Giſela Manermeyer (München) beſtätigte ihre 

große Form. Im dritten Durchgang der Entſcheidung 

ſchaffte ſie 48,31 Meter und ſtellte damit einen neuen 
Weltrekord auf. 


Das 110⸗Meter⸗Hürdenlaufen für Männer gewann der alte, aber 
nuentwegt gute Welſcher (Frankfurt) in 15,2 Sekunden vor 
Schwerthelm (Wiesbaden), 15,6 Sekunden, und dem immer noch 
e Verletzung laborierenden Wegener (Berlin), 15,7 Se⸗ 

en. 

Das Hammerwerfen ſicherte ſich 
(Hamburg) mit 54,26 Metern, der damit 

J inen neuen denſchen Rekord 


aufſtellte. Zweiter wurde Blast (Reichsheer Berlin), mit 53,51 
Meter, einer Leiſtung, die er im Vorkampf aufgeſtellt hatte. Auch 
Becker (Saarbrücken) kam als Dritter noch knapp über 50 Meter. 
Im letzten Durchgang der Weitſprung⸗Entſcheidung ſchaffte 
Long (Leipzig) 7,82 Meter und ſicherte ſich damit den Meiſtertitel 
vor Leichum (Reichsheer), der „nur“ auf 7,44 Meter kam. 


Long überbot mit feiner Leiſtung den bisherigen 

deutſchen Rekord Leichums 5 ſechs Zentimeter und 

ſeinen eigenen, ſpäter aufgeſtellten, aber noch nicht ent⸗ 
ſchiedenen Rekord um einen Zentimeter. 


Im _3000-Meter-Hindernislanf gewann der ertreter der Luft⸗ 
waffe, Heyn, in 9:35 Minuten. Heyn ſiegte klar vor Schwarz 
(Ulm) und Holthius (Hamburg). 

Im Kugelſtoßen konnte Woellke (Berlin), der Rekordmann, 
ſeine Leiſtung von 15,86 Meter aus dem Vorkampf nicht mehr ver⸗ 
beſſern. Sie genügte aber, um abermals den Titel zu erringen. 
Hinter ihm verbeſſerte auch Sthck (Charlottenburg) feine Leiſtung. 
Er war der einzige, der noch über 15 Meter kam. Mit 15,19 
Meter wurde er Zweiter vor dem Hamburger Sievert, der 
14,89 Meter erreichte. Hinter dem Rekordmann blieben alſo die 
beſten deutſchen Zehnkämpfer auf den nächſten Blüpen. 

Im Stabhochſprung kam nur ein Mann auf die Höhe von 4 
Meter. Müller (Kuchen) ſchaffte ſie und war abermals ein 
erfolgreicher Titelverteidiger. Schulz (Brandenburg) wurde mit 
3,90 Meter Zweiter. ? 

Erhöhte Spannung riefen beim 100⸗Meter⸗Lauf ſchon die 
Zwiſchenläufe hervor. Hier mußten die ſchnellſten dent⸗ 
ſchen Sprinter bereits ſchwer kämpfen. Im erſten war es 
Hornberger (Frankfurt), der auf der Außenbahn leicht in 
10,9 Sekunden vor Steinmetz (Karlsruhe) und Kerſch (Frankfurt) 
gewann. Auf der gleichen Bahn lief Borchmeyer (Stuttgart) 
auch in 10,9 Sekunden vor Neckermann (Mannheim) und Scheuring 
(Ottenau) ins Ziel. Scheuring war der einzige neue Name auf 


erwartungsgemäß Hein 


C1 0016 arbeitet Tag und Nacht 


16 Sprachen und 12 Berliner Mädels. 
Reportage von G. M. Reimer. 


Berlin hat den ganzen Sommer hindurch Hochbetrieb. 
Für Juli und Auguſt iſt die Polizeiſtunde aufgehoben 
worden. Nach Art der finniſchen Trinkbuden werden 
Selterwaſſer, Brauſe und Speiſeeis die ganze Nacht hin⸗ 
durch auf der Straße verkauft. Kurz und gut: den Stempel 
der Olympiade trägt die ganze Reichshauptſtadt bis weit 
in den September hinein, denn es iſt kein Geheimnis, daß 
zahlreiche Ausländer ihre Quartiere bis zum Herbſt an⸗ 
gemeldet haben. 


Olympiſche Spiele iſt alſo in dieſem Sinne etwas, was 
nicht wörtlich genommen werden ſoll. Bereits im Juni 
wimmelte es in den Berliner zweiſtöckigen Autobuſſen von 
Schweden, Dänen, Finnen, Ungarn, Italienern, und ein 
Teil der Penſionate im Weſten iſt ſchon bis zum Oktober 
mit Beſchlag belegt. Dadurch erwachſen der Stadt allerlei 
Sorgen, denn die vielen Fremden, die im Laufe der vor 
uns liegenden Monate nach Berlin kommen, wollen ſorg⸗ 
ſam beraten ſein. 

Nun wohl, Auskunftsſtellen gibt es wie Sand am 
Meer. Aber man muß auch für Auskünfte „hinter den 
Kuliſſen“ ſorgen. Es gibt Länder, deren Bewohner an die 
ſogenannte „unſichtbare Auskunft“ gewöhnt find, z. B. 
Dänen oder Schweden, denen der Griff zum nächſten Fern⸗ 
ſprechrohr ſozuſagen im Blut liegt, was übrigens auch für 
die Amerikaner gilt. Ihnen — aber auch ſelbſtverſtändlich 
allen deutſchen Gäſten, die aus der Provinz zur Reichs⸗ 
hauptſtadt kommen und ſich in irgend einer Weiſe nicht zu 
helfen vermögen — hilft O I 0016. Was iſt © I 00162 


der Liſte der EndlaufeTeilnehmer. Als zum entfhei dendon 
Kampf aufgerufen wurde, ging ein Raunen durch die Reihen der 
Zuſchauer, die Erregung verratend. Wer wird der ſchnellſte 
deutſche Läufer ſein? Und der Lauf brachte die große Überraſchung: 


Borchmeyer wurde geſchlagen. Hornberger ſiegte und 
iſt nun deutſcher Meiſter. 


Im herrlichen Kampf jagten die ſechs 
Hornberger zog fofort an die Spitze, 
neben ihm kämpfte Borchmeyer, kam aber nicht heran, konnte den 
knappen Vorſprung nicht aufholen. Auf den letzten Metern, als 
er etwas nachließ, ſchob ſich noch der Frankfurter Kerſch an ihm 
vorbei. Hornberger aber hatte in 10,7 Sekunden geſiegt. 8 

Im Hochſprung der Frauen blieb es auch bei den Leiſtungen 
vom Vorkampf. Die Bremerin Ratjen gewann die Meiſterſchaft 
mit ihrem Sprung von 1,58 Meter. Die vorjährige Meiſterin Kaun 
(Kiel) blieb mit 1,54 Meter Zweite. 

* 


Gleich der erſte Start klappt. 
Sprinter über die Bahn. 


(Die Ergebniſſe der Meiſterſchafts-Kämpfe in Berlin⸗Eichkamp 
am Sonntag folgen in der nächſten Ausgabe der „Deuſchen 
Nundſchau“.) 


EFFFPFPFPCPCCCCCCCCC CCC 
Die Vorbereitungen 
des polnischen Olympia⸗ Komitees. 


Ans den Vorbereitungen des polniſchen Olympia⸗ 
Komitees geht hervor, daß als Vertreter im Zehn⸗ 
kampf von Polen uur Plawaezyk zu den Olympiſchen 
Spielen entſandt werden wird. Die Faltbootmann⸗ 
ſchaft wird nicht entſandt werden; auch iſt eine Ent⸗ 
ſcheidung über die Entſendung der Kajak⸗Manun⸗ 
ſchaft noch nicht gefällt. 

Die polniſchen Schützen werden am Wannſee ein⸗ 
quartiert, die Segler in Kiel und die Ruderer in Grünau. 


110 Mann der polniſchen Mannſchaft werden im Olympi⸗ 


ſchen Dorf untergebracht. 

In den Vor⸗Olympialagern ſollen die pol⸗ 
niſchen Sportsleute ein letztes Training erhalten 
und zwar in Warſchan die Schützen, Fuß⸗ und Hand⸗ 
balffpieler, Turner, Boxer und Leichtathleten, in Katto⸗ 
witz die Ringkämpfer, in Grandenz die Reiter, in 
Pukig die Segler, in Kruſchwitz die Ruderer. 

In der volniſchen Sportpreſſe wird Klage darüber ge⸗ 
führt, daß die polniſchen Olympiakämpfer, in dieſen eben 
aufgeführten Lagern noch nicht ausnahmslos zuſammen⸗ 
gefaßt wurden. Es fehlen noch viele der beteiligten 
Sportsleute, da fie noch keinen Urlaub erhalten 
haben. 


Der telephoniſche Schnelldienſt des „olympiſchen General⸗ 
ſtabs“, den der bekannte Berliner Volksmund wahrſchein⸗ 
lich in Kürze das „internationale Mädchen für alles“ 
nennen dürfte.“ 

Alſo verſuchen wir es einmal. Ein Verſuch koſtet ja 
nichts. Wir treten in die Fernſprechzelle am Potsdamer 
Bahnhof und wählen auf der Ziffernſcheibe O I 0016. 

Wie aus der Piſtole geſchoſſen meldet eine helle, klare 
Damenſtimme: „Olympia⸗Auskunft! Womit kann ich 
dienen?“ 

Oho, das läßt ſich ſchon hören! Aber ganz ſo einfach 
wollen wir es der Dame am anderen Ende der Leitung 
doch nicht machen. Alſo ſagen wir auf gut Glück: „Vi vil 
gerne vide noget om Billetudſalg.“ Das iſt Däniſch und 
bedeutet: „Wir möchten gern etwas über den Karten⸗ 
verkauf wiſſen.“ 

Einen Augenblick ſcheint die Dame zu ſtutzen. 
fragt ſie ſchnell: „Do von ſpeak engliſh?“ 

„No, daniſh!“ 

„Ah, däniſch! Ja, leider ſpreche ich dieſe Sprache nicht 
ſelbſt, aber eine Sekunde bitte, ich verbinde Sie mit der zu⸗ 
ſtändigen Kollegin!” Und hoppla, gibt es einen Knacks in 
der Leitung, und ſchon meldet ſich eine andere Damen⸗ 
ſtimme, die raſch und beſtimmt im ſchönſten Däniſch nach 
unſeren Wünſchen fragt. 

Es iſt gar nicht jo einfach, die Damen von O I 0016 
hineinzulegen. Sie werden in der Hochſaiſon zwölf an der 
Zahl ſein, und an Sprachen beherrſchen ſie insgeſamt 16. 

Ein Berufskamerad von einem Berliner Nachrichten⸗ 
bureau, der ein möbliertes Zimmer am Spittelmarkt be: 
wohnt und in der Penſion mit einem japaniſchen Studenten 
zuſammen ſpeiſt, ſchleppte dieſen Tiſchkameraden zu uns 
in die kleine Gaſtſtube in der Leipzioer Straße. 


Dann 


Ueberraſchungen 
bei den polniſchen Olympiaborern. 


Eine Reihe von Überraſchungen brachten die War⸗ 
ſchauer Boxkämpfe unter Teilnahme der Olympiaboxer⸗ 


Im Fliegengewicht verlor Rotholz gegen Sobkowiak. 
Czortek konnte nur ſehr ſchwach Jarzabek ſchlagen. 
Wozniakiewiez gewann im Leichtgewicht gegen Ratgjak 


durch Disqualifizierung des Letzteren für einen Schlag 


auf den Kopf. 
Kucharſti nur an dritter Stelle in London. 


Bei den engliſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften hat der 
polniſche Läufer Kucharſki eine ſchwere Niederlage beim 
Lauf über eine halbe Meile erlitten. Er wurde dritter 
hinter dem Engländer Powel und dem Engländer Handley. 
Der Sieger gebrauchte eine Zeit von 1:54,7. 2 


Paddlerwettlämpfe in Bromberg. 
Am Sonntag fanden in Bromberg Paddlerwettkämpfe 
ſtatt. In dem Rennen über 10000 Meter gewann die 
Mannſchoft Polaſiek—Liſiecki in der Zeit von 
39:37; in dein Wettbewerb der Renn⸗Einer über dieſe 
Strecke ſiegte Gacko in der Zeit von 39:13. Über 1000 
Meter im Einer auf der Regattaſtrecke gewann ebenfalls 
Gacko in der Zeit von 5:28 und im Zweier gewannen 
die Brüder Korzeb⸗Graudenz in der Zeit von 5:12. 


R.⸗C. Frithjof ſiegt in Danzig. 

Der Ruder⸗Club Frithjof hat am Sonntag auf der 
31. Internationalen Danziger Ruderregatta einen über⸗ 
legenen Sieg errungen, indem er in einem ſchönen Rennen 
und in ſehr gutem Stil im „Deutſchen Vierer“ als erſter 
durchs Ziel ging. Der Vorſprung vor dem Ruder⸗Club 
„Germania“⸗Königsberg betrug mehrere Längen. Der 
Frithjof (Roſen, Hasbach, Reich, Böhme, St. Sikorſki) hat 
damit den wertvollen Herausforderungspreis, welchen das 
„Deutſche Heim“ in Cöpenick geſtiftet hat, zum dritten Male 
und damit endgültig gewonnen. 


Lehr⸗ und Fortbildungsmöglichkeiten 
5 5 8 Rue Auslanddentiche. 


Wir leſen im „Reichsſportblatt“: 

Auslanddeutſche werden zu den meiſten kurzfriſtigen Lehrgängen 
des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen zugelaſſen. Unab⸗ 
hängig davon aber wird den Auslanddeutſchen beſondere Gelegenheit 
zur fachlichen Fortbildung im Reiche gegeben und zwar: 

1. Ruderlehrgang für männliche Teilnehmer vom 19. bis 29. 
Auguſt 1996 in Berlin. 

2. Lager in Hohenlychen vom 15. Juli bis 15. Auguſt 1996 für 
geſchwächte und erholungsbedürftige männliche Jugendliche. 

3. Fortbildungslehrgang für Turnlehrer⸗ und Turnlebrerinnen | 
ſowie Vorturner und Vorturnerinnen vom 19. bis 29. Auguſt 


1986 in Berlin. 


3 Ä—ͤ — "ET NEEBEOSEEERBEERSTREREREEE BERNER 
Nie Negattaftrede in Grünau 


bereit zum olympiſchen Kampf. 


Die Ruderkampfbahn des Berliner Regattavereins auf 
dem Langen See in Grünau, iſt jetzt fertig und bereit, 
zum Empfang der Wettkämpfer aus aller Welt. In kurzer 
Zeit erſtand die wundervolle Tribüne, auf der 3000 Zu⸗ 
ſchauer Sitzplätze finden und vor ihr iſt auf wohlgepflegten 
Raſenbeeten noch Raum für weitere 15 000 Sportbeaeiiterte. 
Da die vorhandenen Plätze, wie der Anſturm auf die 
Karten gezeigt hat, nicht ausreichen, hat man ſich ent⸗ 
ſchloſſen, gegenüber auf der Grünauer Seite am Wenden⸗ 
ſchloß⸗Ufer eine auf Pfählen ruhende Waſſertribüne zu 
errichten. 700 Pfähle wurden in den Grund des Sees ge⸗ 
rammt und auf einer Länge von 223 Metern und einer 
Breite von 75 Metern ſpannt ſich dieſe Holztribüne über 
das Waſſer, von der aus abermals 6000 Zuſchauer eine 
überſicht über den Verlauf der Rennen vom Start bis 


zum Ziele haben. 

Die vorbildliche Rennſtrecke, die 9 Meter 
breit iſt, geſtattet den gleichzeitigen Start von ſechs Booten 
in jedem Rennen. Die Bahn für jedes Boot beträgt 
12 Meter, wobei auf beiden Seiten noch ein ausreichender 
Spielraum gelaſſen worden iſt. Eine bis jetzt noch 
nirgends vorhandene Neuheit bildet der ausſchwenkbare 
Startſteg. 3 

Die große Generalprobe wird die Anlage am 
18. und 19. Juli zu beſtehen haben. An dieſen Tagen wer⸗ 
den die Ruderer und die Kanufahrer gemeinſam ihre Titel⸗ 
kämpfe auf der Olympiabahn durchführen. Da die Rennen 
der Kanufahrer nur über 1000 Meter führen, mußte für 
dieſe ein beſonderer Startplatz geſchaffen werden. Der 
Rettungs- und Sanitätsdienft iſt ebenfalls ſorgfältig vor⸗ 
bereitet, um bei Unfällen ſofort einſpringen zu können. 
Preſſe, Film und Kunſt werden bei ihrer Arbeit ebenfalls 
in vorbildlicher Weiſe unterſtützt. Alle 500 Meter längs 


der Strecke iſt ein Film⸗ und Funkpoſten auf einem Prahm 
ſtationiert. 


In aller Eile wurden Wetten abgeſchloſſen. 75 v. H. 
ſtanden auf Niederlage des Amtes, denn derart aus⸗ 
gefallene Sprachen wie japaniſch kann man doch wohl von 
einem Berliner Mädel nicht verlangen. 

Aber Kuchen! Was taten die Telephondamen? Die 
erſte ließ den Japaner einfach ruhig weiterreden, reichte 
den Hörer ſchweigend der nächſten, die ihn ihrerſeits an 
die dritte weitergab, und die vierte — ja, die vierte konnte, 
weiß der Teufel, japaniſch! 

„Fräulein“, fragte der Japaner in fließendem Deutſch, 
„wieviele Ihrer Damen ſprechen eigentlich meine Heimat⸗ 
ſprache?“ 

„Zwei“, war die Antwort, „und bangemachen gilt 
nicht!“ Damit wurde der Hörer auf der anderen Seite 
lachend eingehängt. 

Es bleibt noch die Frage, ob die Mädels einen beſon⸗ 
deren Kurſus durchmachen müſſen, ſo eine Art Schnellſchule, 
um all das Wiſſen aufzuſaugen, das notwendig iſt, damit 
die vielen tauſend Fragen, die im Laufe eines einzigen 
Tages an ſo ein Amt herangetragen werden, beantwortet 
werden können. Aber ſo iſt es nicht, denn kein Lehrer der 
Welt könnte ſeinen Schülerinnen in kurzer Zeit alles beibrin⸗ 
gen. Verſtandestraining iſt ja ganz ſchön, aber es muß immer⸗ 
hin rationsweiſe vorgenommen werden. Nein — die zwölf 
Damen, von denen die meiſten ihre Sprach⸗ und Landes⸗ 
kenntniſſe im Auslande erwarben, haben ein reichhaltiges 
Nachſchlagematerial erhalten, das in überſichtliche Sparten 
georoͤnet iſt und das durch Nebenliiten, Tabellen uſw. er⸗ 
gänzt wird. Jede, auch die entfernteſt liegende Frage, kann 
auf Grund dieſes Materials ſofort am Fernſprecher beant⸗ 
wortet werden. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Holland und Polen. 


Dr. Cr. Das hervorſtechendſte Charakteriſtikum der gegen⸗ 

wärtigen Handelspolitik der meiſten europäiſchen Staaten iſt 
die kurze Lebensdauer der Handelsverräge, 

die zwiſchen den einzelnen Staaten abgeſchloſſen werden. Der 
Hauptgrund hierfür liegt in der unſicheren und unkonſolidierten 
politiſchen Lage Europas ſeit dem Weltkriege. Dieſe Unſicherheit 
zwingt die meiſten und insbeſondere die wieder aufgerichteten und 
neu entſtandenen Staaten Europas neben der ſtaatsrechtlichen auch 
die wirtſchaftspolitiſche Unabhängigkeit vom Auslande zu erſtreben, 
um im Falle außenpolitiſcher Verwicklungen den eigenen Bedarf 
an Verbrauchsgütern aus eigener Kraft decken zu können. Die 
Folge dieſer ökonomiſchen Einſtellung der Nachkriegszeit iſt: 


die immer ſtärker werdende Induſtrialiſierung, 
1 ze um fich greifende Umwandlung der Agrar in Induſtrie⸗ 
aaten, 

eine wirtſchaftli). Iſolierung, und im Widerſpruch hierzu 

eine fortſchreitende und an Intenſität zunehmende Abhängigkeit 
der Staaten untereinander, * 

eine Unüberſichtlichkeit des Weltbedarfs ünd dadurch eine 
vergrößernde Kluft zwiſchen Angebot und Nachfrage, 

ein rapides und ſich überſtürzendes Auf⸗ und Abſteigen des 
Weltmarktpreisniveaus, 

ein zunehmender Konkurrenz und Wettkampf uf dem Welt- 
markte, und als Endeffekt 


eine allgemeine wirtſchaftliche Stagnation. 

Die Hilfsmaßnahmen, die zur Herbeiführung einer Konſolidierung 
von den meiſten europäiſchen Staaten ſeit Jahren unternommen 
werden, wie Preisſchutzkonvention, internationale Zuſammen⸗ 
ſchlüſſe, Produktionsreſtriktionen, Abſatzregulierun in der Geſtalt 
von Prämiierung der Ausfuhr, Jollſchutz⸗, Clearing⸗ und K 
tingentierungsſyſtem, ſind nicht imſtande, eine Geſundung der 
europäiſchen Wirtſchaft herbeizuführen. Neben dem Handel und 
Verkehr werden Kredit⸗ und Geldſyſtem, die den Lebensnerv jeg⸗ 
licher modernen Wirtſchaft bilden, ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. 

Auch die Handelspolitik Polens zeigt ſeit der Erlangung der 
ſtaats rechtlichen Souveränität die typiſchen Merkmale der oben 
ſkizzierten Handels⸗ und Wirtſchaftspolitik. Der Wunſch nach wirt⸗ 
ſchaftlicher und handelspolitiſcher Unabhängigkeit, das Streben zur 
Erreichung des oberſten Ziels der Wirtſchaftspoliik des Nachkriegs⸗ 
zeit, nämlich des ſogenannten „Selbſtbedarfsdeckungsziels“, die her⸗ 
metiſche Abſchließung der eigenen Binnenmärkte vom Auslande und 
zugleich der Wunſch, an der Deckung des Weltmarktbedarfs aktiv 
mitzuwirken, ſind gleichfalls Symptome der Wirtſchafts⸗ und 
Handelspolitik Polens. Die meiſten von Polen getätigten 
Handelsabkommen tragen das Zeichen geringer 
Vitalität in ſich. Die Rahmen der Handelsverträge bleiben 
zwar de facto beſtehen, ihr Inhalt aber wechſelt oft und wird durch 
Kontingentierungsabkommen und Einzelabkommen dauernd ge⸗ 
ändert und ergänzt. > 
> Der vor 2 Monaten mit Holland abgeſchloſſene Vertrag gilt zu⸗ 
nächſt für 1 Jahr. Da auch bei dieſert Vertrage es ſich in der 
Hauptſache um Zollerleichterungen und vor allem um neu feſt⸗ 
geſetzte Kontingente handelt, wird es für die Öffentlichkeit not⸗ 
wendig, ſich mit dem Handelsverkehr und mit dem Abkommen etwas 
näher zu befaſſen. Die Erleichterungen für Polen gipfeln vor 
allem darin, daß eine gewiſſe Stabiliſierung der 
Zollſätze für Getreide und Holz erreicht worden iſt. 
Holland wurden entſprechende Zollermärinungen für die Einfuhr 
von Gemüſeſamen, Blumen und Blumenkohl, Tomaten, Gurken, 
Kohl, Weintrauben, Stärke uſw. nach Polen zugeſtanden. Außer 
den Zollerleichterungen wurden Polen gewiſſe Garantien für 
die Einfuhr von Roggen, Gerſte und Hafer, ferner 
für beſtimmte Mengen Holz zuerkannt. Außerdem gelang es Polen, 
die Einfuhr von Rohſtoffen, die im Lande ſelbſt erzeugt werden 
können, einzuſchränken. 

Die Warenumſätze zwiſchen Holland und Polen in dem Zeit⸗ 
Hape von 1930 bis 1935 gehen aus der nachſtehenden Aufſtellung 
ervor: 


1930 39.9 Mill. Fl (27.5 Export a. Polen, 12.0 Import a. Holland) 
1 3% „ Be eee 2 2 
„ Tr F 
1933 23.0 „ „ (16.0 » © * 6.9 1 » — 
, er S RT 
1935 20.0 „ „ 112.1 2 — a 7.9 ” P „ 


Wie aus der Tabelle erſichtlich, wirkte ſich der Warenaustauſch 
zwiſchen den beiden Staaten günſtiger für Polen aus, und zwar 
bleibt für Polen immer ein nicht unweſentlicher Plusfaldo übrig. 
Dieſe Aktivität der Handelsbilanz verringert ſich indes recht be⸗ 
trächtlich, wenn man den gegenſeitigen Güteraustauſch mit den hol⸗ 
ländiſchen Kolonien mit in Betracht zieht. Von Holländiſch⸗Indien 
importierte Polen im Jahre 1934 7.8 Prozent des Geſamtbedarfs 
an Kaffee, Tee und Kakao; 23.2 Prozent an Kautſchuk, 95 Prozent 
an Kopra. Während der Import aus den Kolonien nach Polen 
zunimmt, nimmt umgekehrt der Export Polens nah dort 
immer mehr ab. 
ländiſch⸗ Indien Sperrholz, Zinkweiß, Röhren, Karbid, Möbel, 
Schinken in Doſen, vorwiegend eingeführt. 

Analyſiert man die polniſch⸗holländiſche Warenbilanz, ſo fällt 
neben der poſitiven Geſtaltung dieſer Bilanz für Polen weiterhin 
die anhaltend ſinkende Tendenz dieſes Austauſches von Jahr zu 
Jahr auf. Der allgemeine wirtſchaftliche Verfall ſeit 1929/1930 
konnte nicht ohne Einfluß auf die gegenſeitigen handelspolitiſchen 
Beziehungen bleisen. Neben den allgemeinen Faktoren wirkten 
ſich Maßnahmen der Regierungen beider Staaten für den gegen⸗ 
ſeitigen Güteraustauſch nachteilig aus. So insbeſondere wird die 
Einfuhr von Gütern polniſcher Provenienz nach Holland durch die 
ſogenannten „Kriſenmaßnahmen“ der Niederlande ſtark beeinträch⸗ 
. 55 Kontingentierung der Einfuhr engt die Ausfuhr Polens 

ark ein. 


Umſo bemerkenswerter iſt es, daß die Einfuhr 

a) von Holz, mit Ausnahme von Sperrholz, und 

b) von Stahl und Stahlprodukten, insbeſondere Schienen 
nach Holland keinerlei Beſchränkungen unterworfen iſt. 


Zu a. Die Einfuhr von Holz nr 5 Holland geſtaltete ſich wie 
folgt: An Rundholz wurde eingeführt (Kubikmeter) 


1934 1935 

Polen und Danzig 5 609 13 861 
Rußland 70 875 16 376 
Lettland . 41 991 20 215 
Deutſchland 28 172 4641 
Belgien und Luxemburg 14076 7 037 
Finnland 12 652 4962 
Tſchechoſlowakei 7595 14071 

zuſammen: 180 970 81 163 


Aus der Aufſtellung e heut, daß es Polen und der Tſchechoſlowakei 
geglückt iſt, trotz der allgemeinen Senkung der Einfuhr die Export⸗ 
ziffern zu ſteigern. An Brettern wurden nach den Niederlanden 
eingeführt (Standard): 


1994 1985 

Polen und Danzig 42 155 34 148 
Rußland 157 396 180 723 
Schweden 67 290 26 415 
Finnland 92 368 41 266 
Lettland 13 266 7 467 
Deutſchland 8 483 — 
Litauen 6 931 6 923 
Eitland 48:7 3 648 
Belgien 1109 3819 
Yugosl: mien 573 856 

zuſammen: 402 089 313 323 


Zu b: Die Analyfierung der Importziffern von Hüttenerzeug⸗ 
niſſen nach Holland weiſt ſeit 1930 eine anhaltend ſchrumpfende 
Tendenz auf. Die Einfuhr von Eiſen im Jahre 1935 betrug 50 Pro⸗ 
zent des Jahres 1929. Im Gen hierzu nimmt, wie aus der 
chſtehenden ziffernmäßigen Überfiht hervorgeht, die Einfuhr 

ens an Menge alljährlich zu (Tonnen): 


Einfuhr v. Eiſen n. Holland Darunter aus 1 
0 


onnen Tonnen 
1929 1 454 363 248 0.16 
1930 1.205 486 2154 0.18 
. 033 399 14 290 1.38 
761 487 20 119 -.64 
8 14 576 1.78 
981 451 21 603 2.32 
786.912 26124 352 

lien in r 


Über die polniſchen Grenzen werden nach Hol⸗ 


100 sſterreich. Schillinge 98,00 J. 


Unter den Eiſenartikeln nimmt die Einfuhr von Schienen 
polniſcher Herkunft eine hervorragende Stelle ein. Die Einfuhr 
dieſes Artikels nach Holland betrug (Tonnen): 


Geſameinfuhr nach Holland Einfuhr aus Polen Prozent 
1931 69 463 10 289 14.8 
1932 41 901 18 095 43.2 
1933 32 486 11 406 35.1 
1934 41 863 19 862 47.4 
1935 44 542 13 780 30.9 


Wie aus der Aufſtellung hervorgeht, gehört Polen zwar zu den 
bedeutenderen Lieferanten Hollands, doch wird dieſe Einfuhr durch 
die Konkurrenz Belgiens, Deutſchlands und Englands ſtark beein- 
trächtigt. Der Beitritt Polens zu dem Interationalen Schienen⸗ 
kartell „Irma“ wird unzweifelhaft den Schienenexport Polens 
fördern. Neben der Ausfuhr von Schienen geſtaltet ſich die Aus⸗ 
fuhr von Eiſen⸗ und Stahlröhren aus Polen nach Hol⸗ 
land recht günſtig. Durch den Beitritt Polens zu den ſämtlichen 
interationalen Eiſenkartellen am 1. 1. 1936 eröffnen ſich für Polen 
ohne Zweifel günſtigere Chancen des Eiſenexports nach Holland 
als bisher. 

Der hier in kurzen Umriſſen ſkizzierte Güteraustauſch mit 
Holland zeigt trotz der Kriſe günſtigere Ausſichten für die Zukunft. 


Dr. Schacht | | ! 
zur Anleihepolitif des Dritten Reichs. 


Neichstankpräfident Dr. Schacht gewährte dem Hauptſchriſt⸗ 
leiter des Nationalſozialiſtiſchen Wirtſchafts⸗Dienſt NDW) Dr. 
H. Richter, eine Unterredung aus Anlaß der Auferlegung der 
neuen Reichsanleihe. Der erſte Teil dieſer Diskuſſion geht 
inhaltlich über den Rahmen einer nleihe⸗Werbeaktion hinaus und 
iſt auch für den im Auslande lebenden Deutſchen (und Polen) recht 
aufſchlußreich. Wir laſſen deshalb den Anfang des Geſprächs im 
Wortlaut folgen: 

Frage: „Welches iſt der Maßſtab für die Höhe der neuen 

Schatzanweiſungsemiſſion?“ 
Antwort: „Die Höhe des aufzulegenden Anleihebetrages richtet 
ſich nach der Bilbung von Sparkapital. Es bedarf keiner 
näheren Erörterunz, daß der Geſamtbetrag, den die Reich regierung 
für ihr Arbeitsbeſchaffungsprogramm und darunter insbeſondere 
für die Wehrhaftmachung aufwendet, größer iſt als die derzeitigen 
Steuereingänge. Wir können das deutſche Volk nicht fo mit. 
Steuern belaſten, daß daraus jetzt der geſamte Arbeits⸗ 
beſchaffungsbedarf finanziert werden könnte. Es wäre auch un⸗ 
gerech! wer die Gegenwart allein eine Rüſtung 
finanzieren müßte, die noch Generationen ſchützen ſoll. 
Anſtatt das Volk allzu ſcharf zu beſteuern, bietet ihm die Reichs⸗ 
regierung deshalb eine Anleihe, damit es im Genuß ſeiner Er⸗ 
ſparniſſe und der daraus fließenden Zinſen bleibt. Dabei wird 
ſelbſtverſtändlich niet mehr an Anleihen aufgelegt, als nach 
dem Fortſchreiten der Sparbildung der letzten Rahre angemeſſen 
erſcheint. Wir wünſchen, daß die Anleihe ein voller Erfolg wird, 
und es wäre deshe " ſinnlos, einen größeren Betrag an zulegen, als 
der fortſchreitenden Kapitalbildung entſpricht.“ 


Frage: „Der in Deuſchland eingeſchlagene Weg der kurz⸗ 
friſtigen Vorfinanzierung der öffentlichen Ausgaben 
wird vom Ausland vielfach als mit den klaſſiſchen Me⸗ 


thoden der Ausgabenfinanzierung im Widerſpruch ſtehend 
bezeichnet. Darf ich Sie um eine kurze Außerung hierzu bitten?“ 
Antwort: „Ihre Frage, die manche ausländiſche Preſſeſtimme 
richtig wiedergibt, reizt förmlich zum Sarkasmus. 
Ich könnte ſagen: Unſere Finanzierungsmethoden ſind ebenſowenig 
klaſſiſch wie das Verſailler Diktat ein klaſſiſcher Friedensvertrag iſt. 
Man kann einem Kriegsverletzten nicht mit Vorwürfen kommen, 
wenn er ſich nicht nach den normalen Regeln fortbewegt. Solange 
die Kräfte des deutſchen Volkes für die Arbeitsbeſchaffung aus⸗ 
reichen, werden diſe Kräfte reſtlos dafür eingeſpannt bleiben. Die 
Nationalſozialiſtiſche Regierung hat es verſtanden, alle Kräfte der 
Nation auf dieſes eine Ziel auszurichten. Selbſtverſtändlich 
haben wir auch die kurzfriſti en Gelder für das Ingang⸗ 


halten des Arbeitsbeſchaffungsapparates eingeſetzt. Die lang⸗ 
friſtige Konſolidierung dieſer kurzfriſtigen Kredite er⸗ 
folgt von Zeit zu Zeit in denjenigen Abſchnitten und Größen⸗ 
ordnungen, die unſere Sparbildung erlaubt, wie ich es auf Ihre 
erſte Frage auseinandergeſetzt habe. Wir halten dieſes Snftem nicht 
nur für notwendig, ſondern auch für richtig, weil einzig und 
allein dadurch in einer desorganiſierten Weltwirtſchaft, wie wir ſie 
zur Zeit erleben, die deutſche Volkswirtſchaft als ſolche geſund und 
kräftig erhalten werden kann. Die bisherige Entwicklung hat 
jedenfalls unſerer nationalſozialiſtiſchen Wirtſchafts⸗ rd Finanz⸗ 
politik recht gegeben. Ob dieſe Politik klaſſiſch iſt oder revo⸗ 
lutionär oder ſonſt irgend etwas, ſoll uns nicht kümmern. Jeden⸗ 
falls hat fie zum Beſten des deutſchen Volkes funktionier.“ 
Frage: „Welche Vorausſetzungen müſſen vorliegen, um das 
Konſolidierungswerk fortzuſetzen?“ 
Antwort: „Für die Beantwortung dieſer Frage iſt es intereſſant 
einmal feſtzuſtellen, wie die Geſamtverſchuldung der großen Länder 
eigentlich ausſieht. Dabei ſoll natürlich nicht vergeſſen werden, daß 
ein reicher Mann von einer Schuld weniger bedrückt wird als ein 
armer. Wenn Rockefeller eine Million Mark ſchuldet, ſo iſt das 
für ihn keine Belaſtung; wenn ich eine Millio Mark ſchulde, ſo 
tft das für mich unaufbringlich. Dies vorausgeſchickt, iſt es doch 
immerhin intereſſant feſtzuſtellen, Daß die Stoatsſchuld in England 
pro Kopf der Bevölkerung rund ſechsmal ſo groß wie bei uns, die⸗ 
jenige in Frankreich rund viermal ſo groß iſt. Aber ſelbſt in einem 
ande wie Italien, deſſen Nationalreichtum (ohne Abeſſinien) kaum 
über demjenigen Deutſchlands ſtehen dürfte, iſt die Stagatsver⸗ 
ſchuldung pro Kopf rund 50 v. H. höher als in Deutſchland. 
Selbſtverſtändlich werden wir die öffentliche Ausgabenwirtſchaft 
in allen ihren Zweigen künftig noch ſtrenger zu prüfen haben als 
bisher und werden au allen Ecken und Enden Sparſamkeit üben 
müſſen. Aber zu glauben, daß wir ein: Konſolidierung unſerer ein⸗ 
gegangenen kurzfristigen Verſchuldung nicht durchführen 
könnten, dazu liegt keine Veranlaſſung vor. Andere find 
reicher, aber das deutſche Volk iſt entſchloſſener und geſchloſſener.“ 


Danzig wünſcht eine Reviſion 
des Danzig⸗polniſchen Hafenabkommens. 


O. E. Die Danziger Induſtrie⸗ und Handelskammer hat ſoeben 
ihren Bericht über die Lage von Handel. Induſtrie und Schiffahrt 
im Jahre 1935 veröffentlicht, in dem fie u. a. die im Berichtsjahre 
beſonders ſtark zutage getretene Abwanderung des Stück⸗ 
güterverke H rs von Danzig nach Gdingen hervorhebt. Unter 
Bezugnahme auf dieſe Erſcheinung äußert die Danziger Juduſtrie⸗ 
und Handelskammer die Befürchtung, daß der Danzigr Hafen zum 
Umſchlagplatz für einige wenige Maſſengüter wird, während eine 
Reihe wichtiger, für den Haſenverkher ſehr einträglicher Waren⸗ 
arten endgültig nach Gdingen abwandern werde. 

Zur Abwendung dieſer Entwicklung müßten nach Anſicht der 
Danziger Induſtrie⸗ und Handelskamter die Danzig⸗volniſchen 
Hafenabkonmen vom 5. Auguſt 1933 und vom 18. September 1933, 
die in bezug auf die Sicherſtellung des Stückgüterverkehrs über den 
Danziger Hafen offenſichtlich verſagt haben, eine neue Faſſung 
erhalten, die dem Danziger Hafen die ihm vertraglich zugeſicherte 
Stellung im polniſchen ſeewartigen Außenhandel in jeder Hinſicht 
gewährleiſten würde. 


Befreiung von Deviſenbeſcheinigungen 
für ausländiſche, im Zollvormerkverfahren 
auf der Leipziger Herbſtmeſſe eusgejtellte Güter. 


Aus Leipzig wird uns geſchrieben: 

Mit Zuſtimmung des Herren Reichsminiſters der Finanzen und 
der Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung hat der Präſident des 
Landesfinanzamts Leipzig die Leipziger Zollſtellen allgemein 
widerruflich ermächtigt, deviſenpolitiſch abfertigungsverbotene 
Waren, die aus dem Ausland eingehen und auf der kommenden 
Leipziger Herbſtmeſſe (vom 30. Auguſt bis 3. September] ausgeſtellt 
werden, auch dann im Wege des Zollvormerkverfahrens abzufertigen, 
wenn eine Deviſenbeſcheinigung oder eine dieſer gleichgeſtellte 
deviſen rechtliche Genehmigung nicht vorgelegt werden kann. 
Eine gleiche Maßahme iſt für ausländiſche Meſſegüter in Ausſicht 
genommen worden, die mittels Verkehrsflugzeugen nach Leipzig 
gelangen und im Flughafen Halle Leipzig in Schkeuditz zollamtlich 


abgefertigt . „Diele Beitimmung bedeutet eine fühlbare Er⸗ 
;; TEE SU ETEESE 
€ “ * 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 13. Juli auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. a 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lom bard⸗ 
ſatz 6%. 5 

Berlin, 11. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.482 —2.486 
London 12.48— 12,51, Holland 169.08 169.42, Norwegen 62,72 bis 
62.84. Schweden 64.34— 64,46. Belgien 41,93—42,01, Italien 19,53 bis 
19,57, Frankreich 16,415—16,455, Schweiz 81,16—81,32, Prag 10,285 bis 
10,305, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80—46,%, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
dto. Heine 5,23 3, Kanada —.— 3, 1 Pfd. Sterling 

100 Schweizer Frank 172,40 Zt. 100 franzöſiſche Frant 
100 deulſch 00, i l } 
100 Danziger Gulden 99,80 31. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Promberger Getreidebörie 
nom 13. Juli. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in ZJtoty: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 754 g/l. 
(128.1 f. h.), Braugertte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsaerite 685 g/l. 


(116,2 f. h.). Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 
(75,2 f. h.). 
Transaltionspreiie: 
Roggen — to —.— elbe Luvinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — [fo ——. Speiſekart. — to —.— 
. — to —.— onnen« 
5 isenkleie, gr.— to —— blumenkuchen — to —.— 
RNRichtpreiſe: 

Roggen, alt 14.25—14.50 | Weizenkleie, mittelg. 8.50— 9.00 
Roggen, neu. . 12.75-13.00 | Wetzenkleie, grob 9.00 — 9.50 
Standardweizen 19.00 — 19.25 Gerſtenkleie 10.50 — 11.50 
a) Braugerſte —— interraps 30.00 — 32.00 
b) Einheitsgerſte —.— Rübſen . „ . 32.00—34,00 
c)Sammelg.114-15P. —.— blauer Mohn. = 
d) Wintergerſte. „14.75-15.85 | Senn . 
Hafer. . „15.00-15.50 | Leinſamen . 
Roggen⸗ Peluſchkten ; . —— 
Auszugmehl 0-30%, 22.25—22.75 Wicken 1. m 
Roggenm. | 0-50%, 22.00-22.35 | Geradella , ;, , ; 

1 1 0-65 / 20.75—21.25 Felderbſen —.— 
Roggenm. 50-65% 17.25—18.00 Viktoriagerbſen 19.00 — 22.00 


Fiage duden 18.00 —20.00 
laue Lupinen . 11.50-12.00 
über 65% 16.00-17.00 geibe Lupinen 13.00 —14.00 


Weis.⸗Ausz. 10-20 / 33.00-35.00 | Belbflee, enthüllt . —— 
Weizenm. A 0-45°%, 32.00-33.00 | Weißfſfee —— 
5 IB 0-55 / 31.25—32,25 Fabrikkartoff. p. x /. —.— 
16 0⸗60¼ 30.50-31.50 Nofklee ungen. —.— 
* ID 0-65%, 29.50-30.50 Rotklee, gereinigt . —— 
45 II I, 27.50—28.50 Speiſekartoffelnn. Not. —— 
8 1B20-65%, 27.00 —28.00 engl. Raygras. . . —.— 
848-55 26.00-27.00 Fartoſſeiflocken . 13.50-14.25 
„ -1D45-65°), 25.25-26.25 Leinkuchen. . . 16.00-16 50 
" —-11E55-60°% 24.00-25.00 Napskuchen. .. 13.50-14.00 
7 I1F55-65%), 21.00-21.50 Sonnenblumenkuch. £ 
" ...11660-65%. 20.00-20.50 | 42-45% 196.25—17.25 
Weizenſchrot Kokoskuchen —.— 


nachmehl 0-95%, 23.00-23.50 | Roagenitrob, lole . —. 


erg . 8.75—9.00 | Roggenſtroh. gepr. 
Weizenkleie, jein. . 9.00—9.25 | Netzeheu, loſe . 6.00 


Trockenſchnitzel —.—. Schwedenklee —.— 
Roggenmehl /. z. Lieferung nach Danzig —— 


Wine ernennen 


Allgemeine Tendenz: abwartend. Roggen abwartend, Cerſten 
ſtetig. Weizen, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Trans⸗ 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


Zafer — to 


Roggen 495 to | Speiſekartoffel. — 10 

Meisen 168 to Tabritkartoff. — to Peluſchten — to 
Braugerſte 15t0 Saatkartoffeln — to Japs 15 10 
Y Einheitsgerſte 73 to] blauer Mohn 0 Rotklee — to 
„ Winter⸗ 115 0 Sen! 4 15t0 | Wicken 1½ to 
Sammel- , 25810 | Gerſtenkleie — to] Baumkernkuch. — to 
Roggenmeh 178 to Seradella — ta] Sonnenblumen⸗ 
Meizenmeb 9½ to] Trockenſchnitzel — 10 ſchrot — to 
Viktorigerbſen 120 10 | Mais 2 0 [ Buchweizen 35 fo 
Erbien — to | Jartofſelflock. —to | Blaue uvm. 2to 
Kolger-Erbien 40to | Napskuchen 3010 gelbe Lupinen — to 
Roagentlere 377 to Leinkuchen 38 to | Mübien 58 0% 
Weizenkleie 15 to Soyaſchrot 1½ to | Kokoskuchen 3:0 


Gesamtangebot 2101 to. 
‚tliche Notierungen der Noſener Getreidebörſe vom 
11. Zul. Nie Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
2 / 
Richtpreiſe: 
Weizen. . „ 18.50 —18.75 blauer Mohn. 


Roggen, gel. trocken 13.50—19.76 gelbe Lupinen 
oggen. q blaue Lupinen 


15.00 —15.50 
11.25—11.75 


—.— 
. 


Braugerſte 
Einheitsaerite “mm Geradela . ... —— 
Minteraerte . . . 14.50-14.75 | Rotklee, roh. —— 
5 50-470 U/l. . 15.50-15.75 | Weihllee , ... —.— 
afer 4 
Standardbafer . . 15.00-15.25 Rotklee. roh. 95-97%, 
Roggen⸗Auszug⸗ aereiniat. . . Sn 
mehl 10-30%, . . 21.%5—21.50 | Schwedentlee. un 
Roggenme Senn. 32.00 —34.00 
0-50 ¼ 20.75— 21.00 Viktorigerbſen —.— 
1 0.65% 19.75 — 20.25 Ai . 20.00 — 22.00 
ehl! ee, qelb. 
F 550.65, 14.50 15.50 ohne Schalen. —.— 
Rogg.-Nahım, 65%, 13.00-14.00 1 ER Er: 
e 5 a 
on, 31.25-38.50 | Meisenitzoh, ole . 1.40--1.65 
A0-45°, 31.00-31.50 | Weizenſtroh, gepr. 1.90—2.15 
“ B0-55% 30.00-30.50 Noagenſtroh. loſe 1.50—1.75 
" 00-60°%, 29.50-30.00 | Rogaenitroh, gepr. 2.25—2.50 
„50-65% 28.50— 29.00 | Haferitroh, loſe. 1.75—2.00 
„IA 20-55% 27.75— 28.25 Haferſtroh, gepreßt 2.25—2.50 
„320-65 / 27.25—27.75 | Geritenitroh, loſe . 1.40—1.65 
„ D45-65% 24.75—28.25 Serſtenſtroh gepr. 1.90-2.15 
55-65% 5021.00 Heu. loſe. 4.5—4.75 
660-65 / 19.00 —19.50 25 gepreßt. 4.75 —5.25 
IIIA 65-70%, 17.00-17.50 | Neheheu loſe. . 5255.75 
. B 70-75% 15.00-15.50 | Neteheu, gepreßt . 6.25—6.75 
Roggenkleie . 9. 9,50 Leinkuchen . 15.75—16,00 
Weſzenkleie, mittelg. 8.00—8.75 | Rapstuhen . 13.50—13.75 
BeigenHleie (grob) 9 9 95 Semen 5 
eie .50— 10. nenblumen⸗ 
* luchen 42— 48%. 15.50—16.00 
Leinſameen. Solaſchro!t!t! .—— 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1723,5 to, davon 593 to Roggen, 
224.0 Weizen, 220 t0 Gerſte — to Hafer. 


utternotierungen. Warſchau, den 11. Juli. Großhandels⸗ 
ee Bulterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafel« 
butter in Einzelpackung 2.50, ohne Packung 2.40, Deſſertbutter 2,10, 
geſalzene Moltereibutter 2,10. Landbutter 1.80. Im Einzelhandel 
werden 10-15 Auſſchlag berechnet. 


Viehmarkt. 


ſchauer Vie vom 11. Juli. Die Notierungen 

By nt pin und ame betrug für 100 ke Rebendgewicht 

loco Warſchau in Zloty: junge, fleiihige Ochſen —— junge Maſt⸗ 

ochſen 70—72, ältere, fette Ochſen 65—66, ältere, gefütt. Ochſen —.—: 

felge Puten 89-709 Heftige Aalber . lunge genährte 
e 12, N SEE ge. c 

alder 67-71: kongrefpolniſche Kälber —.—: chaf 


für 


Kälber junge © 


böde u. Mutterſchafe ——, Speckſchweine von über 150 kg 97110. 
von 130—150 kg 
über 80 kg 


fleiſchige Schweine über 110 kg 86-96, 


